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ndmiächte versuchen politische Landung in Europa Die verdächtigen fünf Punkte 


j. Robert S | j PA Eur i 2 
a, Amtsbek Litzmannstadt, 2. Juni. Wie wir bereits 


194, 00 meldeten, hat der nordamerikanische 
enminister Hull Einladungen zu einer „Be- 
6: Ma ung‘ an die Botschafter Englands, der 


gard, 
ingerabdru 
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| entschl a Á“ 
isesi L Pistunion und Tschungking-Chinas ergehen 
‚bez. Tkacte™i N, auf der eine „Organisation des Frie- 
vorden. M besprochen werden soll, wie ihm sich 
rdnun t- 
DAAD 31 i angekündigten Großangriff auf Europa 
tallem Geschrei immer noch nicht gewagt 
ises Lents A 
ührten BEUN er Landung in Europa versuchen zu wol- 
Mi in t $ ve i T P 
nad it der sie allerdings wenig. Erfolg haben 
n Firden 1 
asan Parung” treten allzu klar zutage, Wie 
Wirtschal € Berliner Schriftleitung uns dazu drahtet, 
Nr. 143 940 
y i! ’ A N 
in 22, Mal iM enagentur fünf Punkte, die angeblich in 
schen Voks MS Waäshingloner Entwurf zu dieser „Orga- 
1044, 17 Ars le sind währlich bezeichnend für die 
am Sonn lichen Absichten der Feindmächte. Nach 
pung" ler sogenannten „Vereinigten Nationen” 
r Leibesu itet werden, dem als Mitglieder die Sọ- 
ind, China und die Vereinigten Staaten, 50- 
drei oder vier kleine Nationen angehören 
gewählt werden würden, In diesem Ral 
den also praktisch nur die drei Hauptmit- 


e Anordnund 
t Für dis tiegshetzer denken., Da sie den Start zu 
Mal 1944: 
‚ scheinen sie es also mit einer Art.po- 
Die Kleiderkt 
nagien; denn die Hintergründe dieser „Frie- 
tklärt, i 
a i | 
i lontlicht soeben eine amerikanische Nach- 
pen, ist vef 
sportabzeichit fung. des Friedens” enthalten sind. Diese 
Irkundenheft® A L f 
amerikanischen Vorschlag soll erstens ein 
va Sulkows kig lünion — sie wird als erste aufgezählt —, 
fen, die für eine bestimmte Zeit abwech- 
für, die Sowjetunion, England und die Ver- 
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toapparat 
IH INOBEE osen, 2. Juni (Von unserem Posener Sch.- 
. Alteter), Als am 52. Geburtstag des Führers 
EDENE á Reichsuniversität Posen ihre Tore öffnete, 
Gauleiter und Reichsstatthalter , Arthur 
ŝer ihr den besonderen Auftrag, als nä- 
Blsozialistische Bildungs- und Forschungs- 
er fe allezeit- mit’ dem Volke verbunden zu 
derasassel) adin und alle Forschungsergebnisse in den 
Gerda WERL der praktischen Aufbauaärbeit des Gaues 
arnhorsistrad® Sides Ostens zu stellen, In den drei Jahren 
Bestehens ist sich die Reichsyniversität 

$ Auftrages immer bewußt geblieben; es 
der niite, AUGEN besonders unter ter Initiative des Gau- 
[e mit vietti PS gelungen, eine enge Zusammenarbeit 
or SEINEN ann Inechselseitige Befruchtung zwischen den 
nburg, 05h ichen Führungskräften des Gaues und der 
kt 1. Nsuniversität zustande zu bringen, die für 
fen Gau bereits in vieler Hinsicht wert- 


kwasser p 
ire Apotheke TAR Ergebnisse gezeitigt hat. 
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Nachdem der Gauleiter vor einiger Zeit 
et Arbeitsbesprechung des Gaudozenten- 
es mit mehreren Fachreferaten und an- 
nkheitstall o Fcbender Aussprache beigewohnt und von 
die angob O H Sitzung die besten Eindrücke mitgenom- 
shen, -Beyo w hatto, gab er am Mittwoch einem größe- 
verwertet Paaa Icise führender Persönlichkeiten aus Par- 
- Tabletten. Staat, Wehrmacht und Wirtschaft Gelegen- 
pro Merete PA an einer ähnlichen Veranstaltung teilzu- 
Parole: Sparten. Die Sitzung, an der auch der Stell- 
Konstanz "Mllende Kommandierende General und Be- 
äber im Wehrkreis XXI, General der Ar- 
un Petzel; teilnahm, wurde vom ’Gauleiter 
-Hitler-Str. k, Miner Ansprache eröffnet, in der er an; 
$ Kullsch, Regy üle, daß die Reichsuniyersität den Cha- 
und Unterkig (0M PE einer = wahren Volksuniversilät träge, 
Arete S igors M nur dadurch, daß sie breiten Massen un- 
hmische Linie N Volkes Gelegenhelt gebe, sich. fortzu- 
rst- Wessel Sir UN, sondern insbesondere auch dadurch, 
OT Sdi wissenschaftliche ‚Arbeit Allgemeingut 
1 damit hat die 
Mandul universität die Herzen der deutschen 
„ ‚technis ur A, en unseres Gaues gewonnen: Der For- 
kometani Kt, daß die Reichsuniversität ihre wissen- 
hriften erbe tegni Wichen Erkenntnisse in den Mittelpunkt 
n..Exp, Carl ei lebens stellt, entspricht eine enge kame- 
nkfurt A/M äflliche Verbundenheit zwischen den 
; Bnaskrätton und den Professoren, An 
Allen der Reichsuniversität, Diesem Zweck 
ch N in regelmäßigen Abständen Veranstal- 
ragen an lic A n dienen, die in Kurzvorträgen und einer 
sen, RLE lleßenden Aussprache einen: Querschnitt 
Maa aeti A i ner Arbeit der Reichsuniversität geben 
hreion, W SaS 
taken». odei ea rauf ı nn die Arbeitst ter Lei- 
m  Sortieretelte SAN egann. die Arbeitstagung unter ; 
gegen Kasse «nf in des Gaudozentenlührers Dr. Streil, Es 
lin Ç. 2e hen der Direktor des Geologischen Insti- 
A Professor Thomson, der Direktor des In- 
für Landmaschinenkunde, Professor 
je Wege t, der Leiter des Instituts für Sprachen 
act, Busch AN Völkerkunde, Professor Bittner, „Bi der 
Pe MER des Veterinär-Medizinischen Instituts, 
biindereinli i Sgor Schoop. An die Vorträge schlossen 
Deu DEZE lebhafte Aussprachen. Der Gauäozenten- 
we Y Dr, Streit nahm abschließend das Wort, 
Etm Gauleiter für seine Initiative zul 
Me kameradschattlicher Beziehungen ünd 
scher Zusammenarbeit zwischen ‚den füh: 
| Persönlichkeiten des Gaues und den 
Mächaftlichen Trägern zu danken, Er er- 
te hierbei das Gelöbnis, den Auftrag des 
oilers, lebendige Wissenschaft zu pflegen, 
Weiterhin zu erfüllen, 
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einigten Staaten, etwäs zu bestellen haben. 
Zweitens soll eine „Versammlung“ geschaffen 
werden, in der man theoretisch den. kleinen 
Nalionen das gleiche Stimmrecht und die glei- 
che Souveränität  zugestehen will wie den 
Großmächten, Dieses Zugeständnis ändert nä- 
türlich nicht das geringste an-der Absicht, in 
der ganzen Organisätion den. drei großen 
Mächten ein erdrückendes Übergewicht zu ge- 
ben; denn nach Punkt drei sollen die Sowjet- 
union, England, die Vereinigten Staaten und 
China — welch letzteres praktisch ausschei- 
det — für eine internationale Polizeitruppe 
der neuen Organisation die militärischen Streit- 
kräfte stellen. Auch in dem-als 4, und 5. Punkt 
vorgesehenen ‚„Weltgerichtshof" und einem 
„Weltschiedsgericht für besondere Streitfälle" 
unter den Völkern würde natürlich der Einfluß 
der drei großen Mächte entscheidend sein. 
DiesLondoner Blätter schreiben bereits von 
bevorstehenden Viermächtebesprechungen, auf 
denen diese hinterhaltige Friedensplanung im 
einzelnen’ etörtert werden soll, wobei augen- 
scheinlich völlig übersehen wird, daß der 
Krieg noch nicht zu Ende ist, Die ganze Pla» 
nerei ist ein neuer plumper Bluffversuch, mit 
dem man den Völkern Europas Sand in die 
Augen streuen möchte, Im übrigen beweist 
der Plan der Feindmächte in seiner Anlage und 
seinen versteckten Zielen erneut ihre völlige 
Unfähigkeit zu einer wirklichen Organisierung 
der Welt; Die Verwirklichung -des Planes 


‚Im Rahmen dieser Veranstaltung erfolgte 
dann der Wechsel in der Besetzung des Amtes 
des Gäudozentenführers, das bisher der Ku- 
rator- der. Reichsuniversität, Dr; Streit, inne- 
hatte, Nachdem in den drei Jahren des Beste- 
hens der Reichsuniversität -auch die, Grund- 
lagen für die politische Führung \der Dozenten 
geschaffen worden sind, hat Dr. Streit den-Gaur- 
leiter gebeten, ihn von dem Amt des Gaudo- 
zentenlührers zu entbinden und dieses Amt 
einem Mitglied der Dozentenschaft selbst zu 
übertragen. Der Gaulelter sprach dem bisheri- 
gen Goudozentenführer Dr. Streit seinen Dank 
und seine Anerkennung aus: Wenn die Reichs- 
universität am Geburtstag des Führers 1941 er- 
öffnet werden konnte, #0 sel däs’entscheldend 
das Verdienst des Kurators Dr, Streit, der mit 
unermüdlicher. Energie an dem Werke gear- 
beitet habe, Mit der gleichen. Tatkraft.habe er 
die Dozenten und die Studierenden zu einer 
Einheit zusammengeschlossen und sie In die 
Aufgaben des Ostens eingeführt, Er entlasse 
nunmehr den Gaudozentenführer Dr, Streit aus 
seinem Amt, nicht aber aus seinem persön- 
lichen "Vertrauen, das er ihm im weltesten 
Maße entgegenbringe, und das ihn wieder zu 
neuen: politischen Aufgaben berufen werde. 


Immer höhere Produktion 


Berlin, I, Juni. In einer durch Fliegerangriff 
beschädigten Munitionsfabrik sprach Reichs- 
minister Albert Speer anläßlich einer Be- 
triebsbesichligung zu den Arbeitern und dankte 
ihnen mit Worten hoher Anerkennung für die 
unerwartet schnelle: Wiederingangsetzung der 
Produktion und die Wiederaufnahme der Ar- 
beit. Er betonte, daß er überall im Reich die 
gleiche hervorragende Haltung der Munitions- 
arbeiter gefunden habe, Ihnen allen gelte sein 
Dank, Gerade in den letzten Monaten sind auch 
auf dem Gebiet der Munitionsfertigung trotz 
der feindlichen Luftangriffe Jaufend immer 
höhere: Produktionsleistungen : vollbracht wor- 
den, Im Aufträge des Führers überreichte 
Reichsminister Speer am Schluß des Appells 
Direktor Edmund Geilenberg das-ihm auf Vor- 
schlag des Reichsministers für Rüstung und 
Kriegsproduktion und Chefi der OT, Albert 
Speer, vom Führer ‚verliehene Ritterkreuz des 
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern, 

Am gleichen Tage sprach Reichsminister 
Speer in einer ebenfalls von einem Bomben- 
angriff betroffenen Waffenfabrik zu seinen Rü- 
stungsarbeitern. Er hob auch hier den uner- 
müdlichen und selbstiosen Einsatz. des deut: 
schen Rüstüngsarbelters hervor, durch den die 
deutsche Waltenindustrie-in den letzten beiden 
Jahren — bisweilen unter schwierigsten Be- 
dingungen — eine erhebliche Steigerung ihrer 
Produktion sowohl nach Anzahl als auch An 
Güte der Waflen erreichen könnte. Vor der 
seinen Ausführungen aufmerksam: folgenden 
Belegschalt: des Werkes überreichte Reichs- 
minister Speer dann im, Auftrag- des Führers 
Direktor Arthur Tix das Ritterkreuz des 
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern, 

Edmund Geitenberg, Leiter des Hauplausschussch 
Watlfen beim Reidhsminister für Rüstung und Kriegs- 
produktion, hat mit außerordentlicher Talkralt über 
den Rahmen seines ‚Werkes hinaus als Leiter des 

t 


‘lag Nebel. 


würde 'nur einer wesentlich verschlechterten 
Neuauflage des früheren Genfer Vereins 
gleichkommen, in der England, die Vereinig- 
ten Staaten und die Sowjetunion alle anderen 
Völker an die Wand drücken könnten; neben- 
her könnten sie in der „neuen” Institution ihre 
eigenen Streitigkeiten — und deren sind nicht 
wenige = untereinander aul Kosten Dritter 
austragen, 


Verwunderlich ist. bei diesem neuesten 
angplo-amerikanischen Reklamerummel die un- 
hekümmerte Frechheit der Weltbetrüger Im 
Weißen Haus und an der Themse im Erfinden 
immer neuer Tricks, um politische Schwach- 
köpfe in den Glauben zu wiegen, als werde 
die künftige Weltordnung von Washington und 
London‘ bestimmt, Man tut so, als hätten nie 
ein Moskauer Konferenz und eine Konferenz 
in Teheran staltgefunden, auf denen England 
ind die Vereinigten Staaten sich dem Diktat 
des Kreml‘ bedingungslos unterwarlen. Trotz- 
dem glaubt man, die kleinen Nationen und 
die Neuträlen mit dem Schlagwort eines „Völ- 
kerbundes’ einfangen zu können, der wie sein 
Vorgänger au! Betrug und Eigennutz aufge- 
baut sein würde, Außerdem dürfte klar sein, 
daß die Kr’egsheizer eine Welt verteilen, 
über die sie nicht verfügen, und daß die Nach- 
kriegsprogramme nicht am? grünen Tisch aus- 
geheckt werden, sondern von der Entscheidung 
auf den Schlachtieldern abhängen. 


die Reichsuniversität Posen ist eine wahre Volksuniversität 


TMe Anerkennung durch Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Greiser / Ernennung des neuen Gaudozentenführers 


Durch den Wechsel des Rektoralts sei in dem 
früheren Rektor, Professor Dr. Carstens, ein 
Mann für das Amt des Gaudozentenführers frei 
geworden, der ebenso wie Dr. Streit:bewiesen 
habe, ‚daß er an: den politischen Führungsauf- 
gaben des: Gaues reqsten Anleil habe und der 
im besonderen Maße berufen sei, die politi- 
sche ‘Führung. der Dozentenschaft zu überneh- 
men: Im Einverständnis mit dem Reichsdozen- 
tenführer, der zu der Veranstaltung Dr. Fischer 
Als seinen Vertreter entsandt hatte, ernannte 
der Gauleiter Professor Dr. Carstens zum Gau- 
dozentenführer, ` 

Bei der feierlichen Immätrikulation für das 
Sommersemester 1944 am Vormittag des Mitt- 
woch in der großen Aula der Reichsuniversität 
teilta der Rektor, Professor Dr. ©, Hümmel, in 
seiner Ansprache mit, daß seit dem Bestehen 
der Reichsuniversität- jetzt die größte Immatti- 
kulation vu.lJanommen werde; es seien insge- 
samt 447 Studierende zu immaätrikulieren, und 
zwar 240 Studenten, die das Studium erst be- 
ginnen, und 207, die von anderen Universilä- 
ten nach Posen gekommen sind. Insgesamt be- 
trägt jelzt einschließlich der Urlauber die Zahl 
der Studierenden über: 1228, 


an Munition und Waffen 


Hauplausschusses Munition beim Reidısminister für 
Rüstung und Kriegsproduktion in’ zweijähriger Auf- 
bauarbeit die EAE a auf die heutige 
Rekordhöħe gébracht, Als Betriebsführer seines 
Werkes ist er der Gefolgšschaft- durch den -bedin- 
oungslosen Einsatz seiner Person ein jederzeit be- 
wälirtes Vorbild 

Tix ist Leiter des Hauptagsschusses Wallen:beim 
Reichsminister litr Rüstung und Kriegsproduklion. 
In! größzüglger. Planung hat er hieg’ mit beispiel- 
loser Energie das Instrument Geschaltdn, mit dessen 
Hilfe ès möglich war; die überragenden Erfolge auf 
dem Gebiet der Waflenfertigung zu erteichen, Stets 
in persönlicher. Berührung mit den Männern an der 
Werkbank und am Zeichentisch gehört Tix- zu den 
bewährtesten ‚deutschen Wehrwirtschaftlern, 


Liberty-Schiff gesunken 


Lissabon, 2. Juni (LZ.-Dräbtbericht). 
Mit rund eintausend amerikanischen Marine- 
ängehörigen an Bord verließ am Mittwöch- 
morgen eln soeben Tertipgestelltes, besonders 
großes, Liberty-Schilf ‘der Werften des be- 
kannten Schiffsbäuers Kayser den Hafen von 
San-Francisko.. Es regnete, Uber den Wassern 
Wenige Stunden später war das 
Schiff bereits ein Wrack. Es war angeblich — 
die amerikanischen Berichte drücken sich sehr 
gehelmnisvol] aus — an einer Klippe _west- 
lich des Goldenen Tores des Ha’fenausgangs 
von San Francisko gescheitert und brach ein- 
fach. auseinander, “Die gesamte” Besatzung 
mußte sehr. lange mit. den Wellen kämpfen, 
bevor. Zersiörer*sie-an Bórd nahmen. Bisher 
sind etwa: 200 Mann als gerettet gemeldet; Der 
Schiffbruch erregt größtes Aufsehen, weil- er 
erneut die mangelnde Seetüchtigkeit der lie- 
derlich- zusammengehauenen Liberty-Schiffe 


Sch. 


beweist, die schon so viele Opfer gefordert 


haben. Der Vorfall „dürfte im Kongreß noch 


- ein Nachspiel haben, da ‚mehrere Mitglieder 


schon Irüher die mangelnde Seetüchtigkeit.der 
Schiife Kaysers scharf kritisiert haben, 
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Freitag, 2. Juni 1944 


Britische Marinesorgen 


Von Konleradmiral a, D. Tägert 


Allerlei Interessantes kann man dem Lage- 
bericht entnehmen, den‘ der'englische Marine- 
minister, der erste Lord der Admiralitäl Alexan- 
der, kürzlich dem Unterhaus vortrug Alexan- 
der sieht für den Seekrieg entschieden düster 
in die Zukunft, Die U-Boots-Gefahr hält ef 
durchaus nicht für beseitigt, nein, Deutschland 
verfüge mindestens über ebenso viele U-Boote 
wie vor Jahresfrist ünd habe die Aktivität die- 
ser Waffe keineswegs eingestellt. 

Das klingt anders als die siegesgewissen 
Außerungen, die man auf Feindseite hörte, als 
die Schilfsversenkungen im vorigen Jahre 
nachließen. Diese Haupigefahr des Seekrieges 
sei nunmehr endgültig beseitigt, hieB es da- 
mals. Aber selbst der meist recht siegesgewiß 
redende amerikanische Marineminister Knox 
fällte das vorsichtige Urteil: „So sicher wie mit 
dem Sonnenaufgang ist mit neuen U-Boots-An-» 
griffen zu rechnen." - 

Von den Meeren des Nordens bis in den 
Indischen Ozean hinein sind heute Unsere 
U-Boote tätig. Mr. Alexander wüßte sehr an- 
schaulich zu schildern, welchen Einfluß ihre 
Tätigkeit auf die großen maritimen Operatio- 
nen hat. Der enorme Tonnageverlust von über 
34 Millionen BRT hat eben Schiffsknappheit in 
ällen Meeresteilen hervorgerufen. Man hatte 
gehofft, Italiens Abfall werde Erleichterung 
bringen. Er gab wohl den Alliierten die See- 
herrschaft im Mittelmeer frei, so weit man 
heufe noch von Seeherrschaft reden kann, Da- 
mit fiel für die nach den fernöstlichen Meeren 
bestimmten Schiffe der weite Umweg um Süd- 
alrika weg, die Reisedauer wurde um Wochen 
verkürzt, Aber Alexander erklärte, daß diese 
Ersparnis an Schiflsraum sofort überholt wurde 
durch den hohen "Tonnagebedari, den die 
neuen militärischen Operationen brachten, Er 
erwähnte, die in Europa und ‘Ostasien bevor- 
stehenden Unternehmungen’ würden beträchl- 
liche weitere ‘Ansprüche an ‘die britische 
Kriegs- und Handelsmarine stellen. Beson- 
ders die den Vereinigten Staaten zugesagte in- 
tensivere. Beteiligung, am Kriege in Ostasien 
werde „eine Strategie verlangen, die ollen- 
sichtlicher als jemals in unserer Geschichte die 
britischen Flotienstreitkräfte als Eckstein be- 
nötigt”, a 

Danach sieht also der Leiter der britischen 
Flotte offenbar sorgenvoll dem Zeitpunkt ent- 
gegen, da er erweiterte Schiffsdetachierungen 
nach den Gewässern des Indischen und‘ Stillen 
Ozeans vornehmen muß. England hat dort 
lange Monate auf maßgebende Beteiligung am 
Seekkieg verzichtet. „Es gibt nichts, was der 
japanischen Wehrmacht Widerstand leisten 
könnte”, hatte einst Churchill verzweifelt aus- 
gerufen, als gleich nach dem Kriegseintritt 
Japans eine schwere britische Niederlage der 
andern folgte, Australien. blieb trotz aller 
dringenden; Notrufe vom Mutterlande. seinem 
Schicksal überlassen. Bis nach Ceylon streit- 
ten kaum . behindert japanische Kreuzerge- 
schwäder. 

Jetzt, da starke japanische Wehrmachtteile 
im Südwestpazifik gebunden’ sind, fühlen sich 
die Engländer olfenbär nicht mehr ganz ‚so 
unsicher wie vor zwei.Jahren. Der Birmafeld- 
zug des Befehlshabers in Südostasien, Mount» 
batten, ist zwar. gleich nach seinem lange ħin- 
ausgeschobenen Beginn durch schwere blutige 
Verluste anglo -amerikanischer Divisionen 
wieder ins Stocken geraten, Er soll aber, um 
dem immer schwächer werdenden Tschung- 
king-China endlich die längst versprochene 
Hilfe zu bringen, offenbar fortgesetzt werden, 
und daß dazu der Einsatz starker Flottenteile 
im Golf von Bengalen nötig ist, wurde immer 
wieder betont. 

Alexander wird also.nichts übrig bleiben, 
als möglichst ausgiebig. Seestreitkräfte in Ge- 
wässern detachiert zu halten, die der- briti- 
schen Marine vor zwei Jahren ’so, viel Unheil 
brachten. In vorsichtiger Weise bereitete’ er 
in seinem Lagebericht die Abgeordneten auf 
neue Verluste-vor, die bei den geplanten Ope- 
rationen zu erwarten seien, Er wies auf die 
Opfer hin, die das Nettuno-Unternehmen bis- 
her der britischen Flotte gekostet hat: zwei 
Kreuzer, zwei Zerstörer und fünf größere Be- 
gleitschiffe. Er erwähnte ferner, der Geleit- 
schutz für die Transporle nach den nördlichen 
Häfen: der:Sowjetunion habe bisher 13 Kriegs- 
schiffe gekostet, wobei offenbar der Verlust 
allein des vorigen Jahres gemeint ist. 


Weitere Angaben über Verluste zu machen 
hatte Churchill übernommen, der in einer vor 
einigen. Wochen gehaltenen Rede erklärte, 
England habe ‚seit dem 1. Januar 1943 nicht 
weniger als 95 Kriegsschiffe und 7677 Marine- 
Angehörige verloren, im ganzen seit Kriegs- 
beginn 41 000 Mann der Flotte, mehr als ein 
Drittel der Vorkriegsstärke. Vergleichsweise 
sel erwähnt, daß die nordamerikanische Ma-' 
rine nach den Schätzungen des Kaiserlich Ja- 
pänischen , Haupiquartiers seit Kriegsbeginn 
181.000. Mann allein an Toten äufzuweisen hat. 

Bei den Ausführungen Alexanders ist zu 
bedenken, daß der britischen Kriegsmarine die 
verlustreichste Operation ja erst in der großen 
Invasion bevorsteht. Acht Millionen BRT an 
Schiffsraum will der Leiter der nordamerikani- 
schen Schiffahrt, Admiral Land, für dieses gi- 


Starke Abwehr: 1839 Terror-Flugzeuge im Monat Mai vernichtäe in. 


Berlin, 1. Juni, Nach zahlreichen Groß- marineim Kampf gegen die feindlichen Luft- Küstengebiete des Reiches — 50 wurde Eine Ska 
Stettin, der Raum 


schlachten in der Luft, die sich im Zuge der ver- geschwader erneut ausgezeichnet, Saarbrücken, Kiel, jeichzel@ ln Rahmen « 
stärkten feindlichen Luftoffensive entwickelten, Den Löwenanteil an den Mai-Verlusten trägt Luxemburg angegriffen, Det; g ei Mingsstätto a; 
verzeichnet die abschließende Monatsbilanz wieder die amerikanieche Luftwaffe, Wie im Ausnutzung yon Schlechtweiter en a N e g a 
für den Monat Mai einen bemerkenswerten Ge- April versuchte es die Britische Luftwaffe auch _ letzten Maidrittel ließen sie es au & Bild. die 


eines großen Langstreckenapparäts ankon es | 
die iter fast Feneimäßig mit hohen Verl entwickelte 
für die Angreifer endeten, , Auch die VOR ipf der jungi 
Amerikanern gerade in der letzten Zeit Fgtwältigende 
fach versuchte neuartige Taktik, duré K Mte, Währeng 
lich gekoppelte Angriffe von Süden way sen, die Schl 
sten her eine Zerstreuung der deutschen id, n immer gi 
streitkräfte herbeizuführen, brachte nic eekrieg auf 
von ihnen ersehnten Rückgang der FW@@lands einzig 
verluste, M. a fing um D 

Nach, wie vor richteten die Amerikani aber seine 
hauptsächlichstes Augenmerk auf einen gen verankert 
gehenden Schulz der viermotorigen T, als der Fl 
ber und den Masseneinsatz von Längst potte, Admi: 
jägern. Sämtliche Großeinflüge im Mai nicht anzus 
im“ Zeichen dieser Rieseneskorte von Wlgsschiffe hi 
jägern, deren Zahl die der eingesetzten Sg Gesetz des 
ber oft noch weit übertraf, Damit gesi Der Vortrag 
die Amerikaner praktisch aalbst ein, wie WS RAD. musil 
bisher der Jagdschutz die Bomberverlusi@? beifällig a 
verhindern können. Aber auch der nun ma 
mehr massierle Einsatz der Mustangs, THUR Haussammlu 
bolts und Lightnings hatte nicht die aewüßdiK, Die dritte 
ten Erfolge, denn nach wie vor stehen WOH tks für das 
feindlichen Flugzeugverlusien die der viet em Wocher 
torigen Bomber mit 1026 Ausfällen wied@@ßWle Helfer ur 
der Spitze, ei wiederun 


Mit 1839 Flugzeugverlusten im Mai hagen in den Ha 
die Anglo-Amerikaner wieder über 22 ft. ee Es is 
ständige Geschwader mit weit über W i lich geben 
Mann fliegenden Personals eingebüst 7 Postschließfi 
Tag ihrer Luftoffensive kostete unserem rer fend bekann 
damit über 59 Maschinen. gäbe: „Posti 

Insgesamt belaufen sich die anglo-amegft..." die W 
nischen Flugzeugverlüste in den ersten ger schnellen 
Monaten dieses Jahres — Im Januar WE führt, Alle 
\ 806, irn Februar 886, im März 1234, im egelegt, in s 

1392 und im Mat 1839 Flugzeuge vernichllabholer st 
auf 6157 Flugzeuge, deren Mehrzahl aus "Flfach oder 
motorigen Bombern besteht. Finerken und 
abgeholt w 
enderangalı 

tie und im 
t Wohnunge 
Animals dara 
lungen ste 


im. Mai nur mit einigen nächtlichen Großan- 
griffen, die sich dazu meist gegen Grenz- 
gebiete oder küstennahe ‘Räume des Reiches 
richteten, in der Hoffnung, dadurch nicht mit 
der Hauptmasse der ‘deulschen Nachtjäger in 
Berührung zu kommen, Bei diesen Nacht- 
angriffen nutzten ‘die Briten — die sich im 
übrigen während des vergangenen Monats 
hauptsächlich auf nächtliche Einzelaktionen 
beschränkten — außerdem meist Wetterlagen 
aus, die unsere Abwehr stark beeinträchtigten. 
Dennoch wurde aus den eingeflogenen Ver- 
bänden meist ein beachtlicher Prozentsatz von 
viermolorigen Bombern durch unsere Nacht- 
jäger heräusgeschossen. Durch ihre Vorsichts- 
mäßnahmen haben die Briten selbst der Schlag- 
kraft der deutschen Nachtjagd eine unfreiwil- 
lige Anerkennung gezollt. $ 
Auch die Amerikaner unternahmen weit- 
gehende Schutzmaßnahmen, um den Ausblu- 
tungsprozeß ihrer Bomberverbände einzudäm- 
men, Ebenso wie die Briten verlegten sie 
einen großen Teil ihrer Angriffe in Grenz- und 


samterfolg der deutschen Luftverteidigung. Die 
deutsche Luftabwehr, die sich im vergangenen 
Monat trotz härtesler Belastungsproben und 
angespannlen Einsatzes erneut hervorragend 
bewährte, hal auf die Verstärkung des feind- 
lichen Luftterrors mit einer Erhöhung der Ab- 
schüsse anglo-amerikanischer Flugzeuge ge- 
antwortet. Mit der Vernichtung von 1839 Feind- 
maschinen im Mai durch Luftwaffe und Kriegs- 
marine sind die Ergebnisse der vorangegange- 
nen Monate urd auch das im April erzielte bis- 
herige Höchstergebnis von 1392 Terrorilugzeu- 
geh übertroffen worden. 

An-dem hervorragenden Abwehrerfolg, der 
die feindlichen Blugzeugverluste bei Einfkigen 
ins Reich, die- besetzten Westgebiete, Italien, 
den Mittelmeerraum und den Balkan umfaßt, 
ist naturgemäß. die Luftwaffe ‚besonders, 
stark ‚beteiligt, die mit fliegenden Verbänden 
und durch Flakartillerie insgesamt 1660 der 
1839 vernichtseten anglo-amerikanischen Flug- 
zeuge vom himmel herunterholte,. Daneben 
haben sich aber auch Verbände der Kriegs- 


Fortsetzung der feindlichen Großangriffe in Italien 


Aus dem Führerhauptquartier, 1. Juni. Das und Nacht den sowjetischen Eisenbahnverkehr 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: mit beobachteter Wirkung an. Zahlreiche Bahn- 
Der Feind führte auch gestern seine Groß- anlagen wurden zerstört und zwei Betriebsstoff- 
angrilfe vor allem gegen unsere Stellungen am züge vernichtet, Bei einem Stoßtruppunterneh- 
Südhang der Albaner Berge und im Ab- men über den Pleskauer See hinweg wurden 
schnitt von Frosinone fort, Westlich Vel- am Nordostufer mehrere sowjetische Wider- 
spiri ScugaR angers Truppen in erbitterten standsnester zerstört, 
impfen alle mit starker Panzerunterstützung 
geführten Angriffe zurück. 23 feindliche Panzer f DON NASEN EN EONDATESTDRURE MPA 
wurden dabei abgeschossen. Ostlich Velletri ar n West- und. Südwestdeutschlan AENA 
; } s < uf mehrere Orte. Besonders in Osnabrück 
sind schwere Kümpie mit in unsere Stellungen Haute entstand Gebäudeschäden und 
eingebrochenen feindlichen Kräften im Gange. a p Th Erz $ Iche abiat und 
Ein Fallschirni-Sturm-Regiment unter Führung übar dla FAEN Wost atip eA 13 
von Major Tiam hat sich dort besonders ausge- feindliche Flu arera De Artur ebracht 
zeichnet, Bei und westlich Frosinone schellter- Ein Sen y je a PEAR E Kahn aaa 
FeR apa des ganzen Tages starke ‚ felnd- rikanischer Bomberverband verursachte im 
ehe Angriffe. Nachtschlachiflugzeuge grillen Raum Ploesti Schäden und Verluste unter der 
das Stadigebiet von Aprilia sowie feindliche Bevölkerung, Deutsche und rumänische Luft- 
rear a Im gleichen Raum mit verteldigungskräfte vernichteten 28 feindliche 
y Flugzeuge. Schnelle deutsche Kampiflugzeuge 


Im Osten setzten unsere Truppen ihren 
: grifíen in der letzten Nacht Einzelziele in § ü d- 
Angriff im Raum nördlich Jassy gegen zähen ostengland an. 


feindlichen Widerstand und heilige Gegen- 
angriiie fort, In harten Kämpfen wurden im Aus der brilisch-nordamerikanischen Nach- 
schubflotte wurden im Monat Mai durch Luft- 


Zusammenwirken mit Kampf- und Schlacht- 
flugzeugverbänden 37 feindliche Panzer ver- walie und Kriegsmarine 24 Handels- und Trans- 
porischiffe mit zusammen 131 700 BRT 


nichtet, Jäger, Schlachlfllugzeuge und Nahaui- 
versenkt und 23 weitere Schiffe mit 109000 


klärer schossen über- diesem Raum 87 feind- 

liche Flugzeuge ab. Auch im Karpatenvorland BRT beschädigt. Außerdem wurden 17 Zerstö- 

und im Raum südöstlich Brody verliefen ört- rer und Geleitfährzeuge, zwei Unterseeboote, 

liche Angritisunternehmen deutscher und unga- acht Schnellboote und drei Sicherungsfahrzeuge 

rischer Verbände trotz starker feindlicher Ge- ° versenkt, ein Torpedohoot, zahlreiche Schnell- 
boote und sonstige Fahrzeuge beschädigt, 


genwehr erfolgreich, Die Luftwaffe griff bei Tag 


Ein Yankee-Blatt, das aus der Schule plaudert... 


Berlin, 31. Mai, Dem nordämerikanischen 
Blatt „Liberty“ vom 11.Mai entschlüpfen offen- 
herzige Eingeständnisse, die für die Frage der 
Kriegsschuld sowie der Eröffnung des Bomben- 
krieges gegen die Zivilbevölkerung von ganz 
besonderer Bedeutung sind. Eindautig geht aus 
den Ausführungen des Blattes hervor, daß 
Roosevelt und Arnold, der Chef der USA.-Luit- 
waffe, im Auftrage des Präsidenten den Krieg 
gegen Deutschland ‚und Japan schon von langer 

‚ Hand vorbereitet und alle dafür erforderlichen 
Maßnahmen in die Wege galeitet haben, So 
heißt es u. a.: 1938 sei der Grundstein für Ame- 
rikas Vorherrschaft zur Luft gelegt worden, 
und Arnold und sein Stab hätten ihre große 


Karikatur: Mücke / Dehnen-Dienst 


„Unser größter Feind ist nicht der Japaner —" 
„Wer denn sonst, Bill?" 
„sein Wille zum Sieg!“ 


gantische Unternehmen bereitstellen. Mit Tau- 
senden von Ländungsfahrzeugen verschieden- 
ster Art soll angegriffen werden, 6000 schwere 
deutsche Geschüt2e stehen wohl gedeckt zu 
ihrem Empfang bereit, Nach den Verlusten, 
die den Alliierten schon ihre bisherigen Lan- 
dungen.an der nur schwach verteidigten afri- 
kanischen und italienischen Küste brachten, 
kann man sich vorstellen, welche neuen Opfer 
sie eine Landung gegen organisierten‘ deut- 
schen Widerstand. kosten wird. Mit einem 
Ausfall von 500000 Mann rechnen die Ameri- 
kaner, die Ausfälle an Schiffsmaterial werden 
entsprechend sein. 


Von Luitgangstern getötet 


Berlin, 1. Juni. Professor Kozlowā 
polnischer Ministerpräsident aus der Zeil, 
der am 27. Januar 1934 unter dem Regime 
Marschalls Pilsudski der deutsch-polM® ti SAER, 
'Nichtangriffspakt unterzeichnet wurda "3 y g. anzugo 
aut dem Wege zum Luftschutzraum eines MA Kriegswirts 
ner Hotels von einer Terrorbombe get@lin Marja V 
Pıofessor Kozlowski war nach der Besel@@® Wisniews 
Lembergs durch die Rote Armee Ende Semer geregel 
ber 1939 von den Sowjets verhaftet WO ar Mhaten Kein 
Durch die rohe Behandlung in bolsch@#N ihren 
schen Gefängnissen verlor*er die Sehkräl ge dsigebrannt 
einem Auge und trug andere körpeldensmitteln. 
Schäden davon. Anfang Juli wurde ef trüger. 
Tode verurteilt, wurde jedoch wieder Peitsvertrag: 
lassen, Vom Sicge der deutschen Ak wurde fe 
überzeugt, rettete er sich später übelläßenbahnaı 
deutsch-sowjetische Front und stellte lte, weil d 


unter deutschen Schutz, PScinsatz ir 
pnn hat in 


USA.-Fliegergeneral vermißt Fichte. der 
4 entzog € 


Gent, 1, Juni. Der „Daily Herald” vor Wicht, 
Mai meldet, daß der USA.-Brigadegenera! 7 
sel a Wilson seit dem zweiten Tagesd | 
auf Berlin vermißt werde. Sein Flugzeuf Für B 
bereits vor dem Bombenabwurf in Brand, \ 
raten und kurz darhuf in der Luft exploi Ein Groß- 
Mätiheland 1 


Der Tag in Kürze rtd zu 


a en Rohbaı 

Der Führer hal dem Sektionschel I, R: DE Sthen davo! 
Milis in Wien aus Anlaß der Vollendung sel 6 b ir 
Lebensjahres’ in Würdigung seiner Verdien iii BUN ! 
dem Gebiete der Archivwissenschalt die Nehmigung 
Medaille tür. Kunst und Wissenschaft verlieh 1942 das 


Währungskonferenz am 1. Juli 


Sch. Lissabon, 1. Juni. Mit bemerkenswer- 
ter Eile hat Präsident Roosevelt unter dem 
Einfluß Wallstreets die von ihm geplante inter- 
nationale Währungskonferenz bereits einberu- 
fen. Sie soll am 1, Juli beginnen und in Britain 
Woods. im oslamerikanischen Staate. New 
Hampshire stattfinden. Einladungen ergingen 
an 41 Regierungen und das als Regierung be- 
kanntlich noch nicht: anerkannte französische 
Komitee in Algier. Die Konferenz soll mehrere 
Wochen dauern und unter Führung des jüdi- 
schen amerikanischen Schatzsekretär Morgen- 
thau stehen. Washington hofft, daß die Konfe- 
renz zu bindenden Beschlüssen über alle künf- 
tigen internationalen Währungsfragen kommen 
wetde. Wallstreet hat es offensichtlich eiliq, 
seine Ernte in die Scheuer zu bringen und die 
ganze Welt möglichst bald und auch formal 
unter das amerikanische Golddiktaf zu stellen, 


Auch der Bombenkrieg gegen die Zivil- 
bevölkerung ist in gleicher Weise von den 
USA, frühzeitig und systematisch vorbereitet 
worden. Dag Blatt beseitigt in dieser Hinsicht 
jeden Zweifel, wenn 'es von den Hauptgrund- 
sätzen spricht, nach denen Arnold den Bau se- 
ner Luftflotte vorgenommen habe: Die erste 
Aufgabe einer Luftflotte sel das Bombar- 
dieren. Um welche Ziele es dabei geht, da- 
für gab der General in eine Ansprache an die 
Bevölkerung von Seattle eine Erklärung, in dem 
er sagte: „Wir wollen einen kurzen Krieg, Am 
leichtesten kommt man an die Festung | Europa 
durch das Dach heran”, — was nichts anders 
heißt, als durch den Bombenterror gegen die 


nd 


De Valera wiedergewählt 


Stockholm, 1. Juni. Aus Dublin meldet Reu- 
ter die Wiederwahl des irischen Ministerprä- 
sidenten de Valera bei den allgemeinen 
Wahlen zum Parlament. Nach den bis Mitt- 
woch 23 Uhr vorliegenden Wahlergehnissen 
erhielt die Partei de Valeras (Fianna: Fall) 
bisher 42 Sitze, die Fine Gael-Partei. 11 Sitze 
und die übrigen vier Parteien gleichfalls 11 
Sitze. 


Vertrauen für türkische Regierung 

Ankara, 1. Juni, Das türkische Parlament 
beendete die Haushaltsaussprache: mit einem 
Vertrauensvotum für die Regierung Saracoglu. 
Nur eine einzige Stimme war nicht für die Re- 
gierung. 


Gandhi etwas gebessert 

Kl. Stockholm, 2, Juni (LZ.-Drahtbericht). 
Gandhi, dessen Gesundheitszustand sich Jeicht 
gebessert hat, erklärte Reuter zufolge in einem 
offenen Brief, daß er an dem Beschluß der All- 
indischen Kongreßpärtef vom August 1942 
festhalte., Dieser: Beschluß sei für ihn ebenso 
wichtig wie sein Leben, In dem Beschluß der 
Allindischen Kongreßpartei sind die- Briten 
aufgefordet worden, Indien zu verlassen. 


21 

Wo war Papa? Papa sprach nie [ranzö- 
sisch, Auch mit'denen dort nicht, Er konnte 
es ganz gut: Aghese halte ihn zuweilen mit 
"der Erzieherin redeu hören. Und Laurette 
erklärte ‚auch immer, monsieur le baron 
spreche ihre Muttersprache KHinreißend gut. 

‘ Aber dabei blickten ihre Augen nicht böse, 
sondern sehr freundlich ,., 

Kam der Kornett Tüngern noch immer 
nicht, sie zu holen? Nein, Besser, er tat es 
nicht, Man spielte schon wieder einen Wal- 
zer. Walzer war M>mas Lieblingstanz, Sie 
konnte gar nicht genug von diesem neuen 
Tanz bekommen. Agnese machte er vom blo- 
Ben Zusehen schwindlig.! 


Dennoch wagte sle nicht ihren Pla'z zu 
verlassen. Sie dachte, der Kornett würde sie 
vielleicht inmitten der glänzenden Gesell- 
schaft der Großen nicht mehr finden, wenn 
sie einen andern aufsuchen würde, 


m 


Roman von 
Else Wibel 


Aber plötzlich begann der ganze Saal sich 
mit ihr zu drehen. Agnese lehnte sich fester 
gegen den So’kel der „antiken Götterstatue”, 
die inmitten der künstlichen Blumenboskette 
stand.. Die Dame trug beinahe dasselbe Kleid 
wie Mama. Jemand halte ihr einmal gesagt, 
daß sie Mama darstellen sollte:.. Das war der 
letzte, schon ein wenig verworrene Gedanke, 
dessen sich Agnese erinnerte, ehe sie eln- 
schlief... 


Klugheit gezeigt, bevor der Krieg mit Deutsch- 
land zum Ausbruch kam, Und welter: „Zwei 
Monate, nachdem Arnold sein Amit im Kriegs- 
ministerium in Washington übernommen hatte, 
rief er die Flugzeughersteller zusammen und 
erklärte ihnen, daß man- sich auf eine bei- 
spiellose Ausweitung der Produktion vorbere!- 
ten müsse; dann ging er planmäßig an die Ar- 
beit, Plloten wurden ausgebildet, die Einberu- 
‘fungen beschleuigt und Flugfelder gebaut...” 

Daß man in. Amerika von vornherein damit 
gerechnet und alles darauf abgestellt hatte, ge-- 
gen Deutschland und Japan in den Krieg. ein- 
zutreten, zeigt die Bemerkung, daß, als der 
Krieg in Europa ausgebrochen sel, der General 
wußte, „daß Amerika früher oder später gegen 
die Deutschen und Japaner kämpfen würde”, 


Ein kalter Lufthalich hatte sie gestreift, Sıe 
erwachte und fand, daß sie so rasch und -vor- 
sichtig, als sei sie'zerbrechlich, durch den küh- 
len langen Flur getragen wurde, an dessen Ende 
ihr Zimmer lag. Agnese begriff nichts, Sie war 
im ersten Augenblick so schlafbefangen, daß 
sie noch einmal die schweren. Lider sinken ließ 
und ihren Kopf wieder zurechtlegte. 


Sie fühlte, feines weiches Tuch an ihrer 
Wange, Aber plötzlich kitzelte sie etwas und 
sie mußte niesen. Sie tat es laut und herzhaft 
und griff nach dem Gegenstand, der diesen 
Niesreiz hervorgerufen hatte, Es war eineSil- 
berquaste am Ende,diner ebensolchen Schnur, 
die zu einer Uniform ‘gehörte, 

„Zur Gesundheit“, sagte, eine vergnügte 
Stimme dicht über ihr und jemand lachte leise, 
Stimme und Lachen kamen ihr bekannt vor, 
Sie blickte auf und sah ein frisches, tief ye- 
bräuntes Gesicht über sich geneigt, Es war das 
des Kornett Tüngern, Sie richtete sich auf, so 
güt sie es vermochte: Ale 

„Was machen Sie denn da?" Ihre Augen 
funkelten ihn ‚unter langen dunklen Wimpern 
an, „Wer hat Ihnen erlaubt?‘ .." 

„Wir fanden Sie schlafend zu Füßen dar 
Aphrodite..." 

„Aphrodite kenne Ich nicht. Ich-habe doch 
nicht geschlafen ..." Der zarte Pfirsichton ihrer 


Haut rötete sich. 
„Die Frau Baronin und Ich fanden die De- 


moiselle schläfend”, wiederholte der Kornätt 
Tüngerh mit einem Male sehr bestimmt „Die 


Frau Mama wünschte, Mademoiselle Lauretie » 


ZZ — 


Zivilbevölkerung. 


Vormarsch auf Tschangscha 


Schanghal, 1. Juni. Der japanische Vor- 
marsch auf Tschangscha, der Hauptstadt der 
Provinz Honan, eht mit unverminderter 
Schnelligkeit- weiter, berichtet der United 
Preß-Vertreter aus Tschungking. Die Zivilbe- 
völkerung Techangschas werde, bereits evä- 
kuiert. Die letzten in Tschungking eingetrof- 
fenen Froniberichte bestätigten, daß die vor- 
rückenden japanischen Truppen das Südufer des 
Milo-Flusses, 50 km nördlich Tschangscha, cr: 
reicht hätten, Andere japanische Formationen 
seien über Tungcheng hinaus nach Süden vor- 
gedrungen, 


sollte Sie in Ihr Zimmer bringen. Das Fräulein 
war aber nicht aufzufinden. Da erbot ich mich 
es zu tun und erhielt die Erlaubnis ..," 

„Gar nichts habe ich erlaubt..." Plötzlich 
und ohne daß er es hindern konnte, glitt sie 
zu Boden. Er bückte sich, ehrlich erschrocken; 
„Oh, Verzeihung, ich war ungeschickt ...' 


„ich will nicht, daß Sie mich umhertragen, 
ich’ bin kein kleines Kind mehr. Ich bin... izh 
bin..." z 

„Sie sind... sehr erwachsen, Demoiselle 
Agnese, gewiß, Aber darf ich Sie trotzdem dar- 
auf aulmerksam mächen.... die Frisur ist etwas 
in Unordnung geraten bel Ihrem Absprung 
eben, Die Zöpfe blieben wohl an der Silber- 
verschnürung hängen,“ 7 

Sie würdigte ihn keines Blickes, Sie griff 
nach den langen und sehr dicht geflochtenen, 
weizenblonden Zöpfen, die sie, aller griechi- 
schen Mode zum Trotz, wie einen Krontreif um 
den Kopf gelegt trug. Und da die Nadeln bei 
ihrer gewaltsamen Befreiung verloren gegangen 
waren, wand sie sich die Haare einfach um 
däs schlanke Hälschen. 

Am Ende des langen Flurs tat sich eine Tür 
auf. Tröstender Lichtschein fiel heraus, in sei- 
ner Helle stand eine Frau mit einer gefältelten 
weißen Haube um das volle Gesicht, Agnese 
Freiin von K., stürzte auf die freundliche Er- 
scheinung zu: „Du, Babett... sag ihm, daß er 
mich nicht herumschleppen darf wie ela 
Pfütschlekindle (Wickelkind). Und daß ich nie 
das Menuett mit ihm tanzen werd", schrie sic 
der Alteu entgegen und lief in die mütterlichen 
Arme, die sich ihr entgegenstrecklen. 


Wie amtlich aus Bern mitgeteilt wird, übel aserichtet, 
am Morgen des 1, Juni einige amerikanische "ul en Einfriec 
Hugzeuge einen Tell des Jurasslschen Grenz * eine Pe 
Der Einilug erlolgte bel Le Noirmont (Berne! TR 
der Ausllug bei Satigny. Fllegeralarm wurde 
überllogenen Geblelen der Westschweiz ausge j 
Der Finanzminister Saudi-Arablens peklat se 
„El-Balagh",. daß in Saudi-Arabien , viel Sipan 
herrsche, well die Briten den sonst lür die l 
fahrten verwendeten Sciilisraum nicht berells 


Noch ein wellerer Tschungking-General, wel dem We 
Lou, ist zu den Nänking-Truppen übergegangel 2 hd Arbeit 
hat seine 4500 Mann dem Kommando der ne was zi 
chinesischen Armee unterstellt, A Rohbe 

ig war, 


Pl; 
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„Und sagen Sie bitte, der Demoisell& s 

ich überzeugt davon sei, es werde kemari ie | 

vergehen, bie wir dennoch das 

Menuett gemeinsam exekutieren. n 
Die Stimme des Kornetts hatte weder Aal 

tisch noch ärgerlich, sondern unbelangen Sd le 


Balkan 
Tas in d 


wie immer geklungen. Auf den rauhen ipti kehreı 
platten des zugigen Flurs stehend, , schlCk "lkren geht 
sich an, eine höfliche Verbeugung gegen pa durch di 
erboste junge Dame zu machen. Er UNTART Dabei. fa 


es jedoch, denn Agnese Freiin von K. hat WE Stube, 
von, den Armen der alten Babett Josget Fichen a 
aeri Ad sah si 

IM sonder: 


placiert, Er wandte sich und ging, 
wachsen, leicht und in eleganter Ha 
Weg durch den mangelhaft erleuchtel® 
zurück, 

Drinnen in dem schmalen Mädc 
in dem ihr Bett unter grünen Seidenvof 
behäglich geborgen stand, ließ Agnese e 
mit verschlossenem Gesicht und immer Fi 
‚werdenden Augen die "milden Vorwül 
alten Babette über ihr ungebührliches Be ob M 
dem freundlichen Herrn Offizier gege 
über sich ergehen. Br, 

Und erst als sie in der’ grünen Damm, 
ihres Bettgehäuses lag, biß sie in das © 
der hochgetürmtien Kissen, um das leiden, er 
liche Schluchzen nicht laut werden ZU 3 
das ihr Zorn, Enttäuschung, Scham und MAR Zum G] 
keit erpreßten. (Fortsetzung IT Ethe], 


W 
n 
[i 
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. a - - 
ichläts in finmannstadt 
uf ; 
ù wuria Eine Skagerrak-Gedenkstunde 
lm Rahmen einer Gedenkstunde der Volks- 
üngsstätte an die Skagerrakschlacht sprach 
Mira Nega., Er gab den Zuhörern ein 
es Bild. dieser einzigartigen Seeschlacht 
entwickelfe noch einmal den packenden 
nf der jungen deutschenFlotte gegen eine 
ältigende. UÜbermacht englischer Streit- 
te, Während an allen Fronten die Kämpfe 
j Men, die Schlacht um Verdun seit drei Mo- 
n immer größere Ausmaße annahm, wär 
Seekrieg auf einem toten Punkt angelangt. 
lands einzige Handlung war, einen Blok- 
ting um Deutschland zu legen, im übri- 
aber seine wertvollen Schiffe in sicheren 
uf einen Men verankert zu lassen; Es war am 31. Mai 
torigen #8, als der Floltenchef der deutschen Hoch- 
Langstrellotte, Admiral Scheer, entgegen dem Be- 
m Mai sl nicht anzugreifen. in die Linie feindlicher 
rte von gsschiffe hineinstieß und den Engländern 
jesetzten WAA Gesetz des Handelns aufzwang: 
mit gest Der Vortrag, der durch den Gaumusikzug 
ein, wie WEN RAD. musikalisch umrahmt wurde, wurde 
rverluste” beifällig aufgenommen, G. 
‚der nun Sg 
angs, Th Haussammlung des Kriegshiliswerks für das 
die gewi. Die dritte Haussammlung des Kriegshilfs- 
stehen bike für das Deutsche Rote Kreuz wird an 
ie der vielem Wochenende durchgeführt. Blockwalter 
llen wiedel ie Helfer und Helferinnen der NSV. werden 
bei wiederum mit der Vorlage der Sammel- 
n in den Haushaltungen bereits heute abend 
finnen., Es ist selbstverständlich, daß sie alle 
hlich geben. 


"Postschließfachsendungen. Es ist nicht ge- 
gend bekannt, daß bei Briefanschriften die 
abe: „Postfach oder Postschließfach Num- 
anglo-amegpt..." die Wohnungsangabe ersetzt und zu 
len ersten Mr schnellen Aushändigung der Postsendun- 
Januar Alührt. Allen Briefversendern wird dringend 
1234, im Aegelagt, in der Anschrift von Sendungen an 
e vernich abholer statt der Wohnungsangabe stets 
rzahl aus Wstfach oder Postschließfach Nummer...” zu 
Merken und — wenn die eigenen Sendun- 
abgeholt werden — diese Vermerke in die 
@nderangaben auf der Außenseite der 
itle und im Kopf der Briefbogen usw. neben 
ıs der Zeile Wohnungsangabe aufzunehmen. Es wird 
an Regime Mımals daran erinnert, daß auf allen , Post- 
‚utsch-polf Mdungen stets die Postleitzahl deutlich und 
ERRET Ali anzugeben ist. 


‚um eines Si Kriegswirtschaftsvergehen, Die 53jährige 
mbe get In Marja Wisniewska wurde festgenommen. 
der Bese#8 Wisniewska, die seit Beginn des Krieges 
e Ende SöPpier geregelten Arbeit nachgeht und seit vier 
rhaftet woma Maten keine Lebensmittelkarten bezieht, be- 
n bolscheWPIN ihren terhalt aus Schleichhandel mit 
ie Sehkrall Pöstgebranntem Schnaps, Spinnstolfen und 
re körpelfibensmitteln, 
wurde ef U Betrüger. Bei den Erörterungen gegen den 
wieder Meitsvertragsbrüchigen Polen Antoni Tom- 
tschen win wurde festgestellt, daß er dem polnischen 
äter übel Mläßenbahnarbeiter Jan Lancmann 350 RM. 
4 stellte Milto, weil dieser seine Freistellung vom Ar- 
Iseinsatz im Altreich erwirken wollte, Lanc- 
Anin hat in dieser Sache nichts getan, ver- 
ichte. den erschwindelten: Betrag für sich 
sd entzag eich der Festnahme durch die 
Acht, 


üden ‚un 
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Ein Groß-Bauunternehmer des Reichsgaus 
Ätlhelahnd halte sich im Jahre 1940 in Litz- 
Anstadt zunächst einen halbfeıtigen polni- 
ien Rohbau als Wohnhaus ausgebaut, Ab- 
then davon, daß er hierfür die vorgeschrie- 

iS bauwirtschaftliche. und baupolizeiliche 
ehmigung nicht einholte, hat er bis zum 

Í 1942 das ganze Grundstück friedensmäßig 
erichtet, Er umgab es mit einer aufwen- 
ierikaniscte PaMRen Einfriedigung, legte ein Schwimmbecken 
hen Grens AAA eine Pergola an, führte in dem großen 
ont (Berno! ni Alten durch Abfahren von Sand und Zufuhr 
en wurde T M Lehm ünd Muttererde eine der Verwen- 
WATE GUIR Ag hauptsächlich als Ziergarten keineswegs 
iens be rechende Bodenverbesserung durch und 
A vn pi tte die Gartenwege u. a mit Sandstein- 
icht bereits! iten, von denen ein ganzer Waggon erst 
zeneral, Wel THA dem Weser-Bergland kommen mußte. Für 
bergegangt™ Mtia Arbeiten, die weit über das hinausgin- 
ndo der nal, was zur Wohnbarmachung eines polni- 
hen Rohbaus im Krieg erforderlich und zu- 

Ver lo war, lag selbstverständlich ebenfalls 
My penod PAPAG Genehmigung vor. Der Bauunterneh- 
t Für Anzeige? Au führte seine Pläne durch, obwohl er nach 
ter beruflichen Stellung ganau wußte, daß 


Demoiselle ji 


verde kein i 
das schÖ 


Die Pistole Rinaldinis / 


PK. Das haben wir so an uns: Wenn auf 
KR Balkan ein Banditendorf „gesäubert” ist, 
befangen Syal ie es in der Fachsprache so vornehm heißt, 
n rauhen "sh kehren wir erst richtig aus. Durch die 
end, schiet Alten geht es, und wenn das nicht geht, geht 
gung gogr A dürch die Füllungen, 

Er he {A Dabei fand Hans die Pistole. Sie lag in 
hat er Stube, die in wilder Flucht geräumt wär, 

chen aufgewühlten Papieren. Ganz dro- 

d sah sie aus, nicht nur, weil sie obenaui 

sondern überhaupt. Groß und breit, war 
Vor dem Abzugshahn hing ein Magazin, 
hinten waren ‚Hähne, die aussahen wie 

Falle etwa ê Vorschlaghämmer. 2 

ging, OA Vorsicht!" sagte Hans, „Vorsicht!” und 
ter Haltung PRNG "das Ding mit spitzen Fingern an, Die 
rleuchtel® eraden ringsum können mit dem Maschi- 
owehr umgehen wie Mutter mit dem 

Btopf, Sie tragen die ‚modernen Pistolen 
% feine Herren den Schl'ps. Aber — ver- 
Agnese in pn — so ein Ding da, das aussieht, als 
d immer je” kde Rinaldini schon damit den Leuten die 
3 Vorwüf AIi Kochen aus dem Sack gelockt — so ein 
irliches Borgie wie eine Wanne — në, në! 
izier geg “Halt weg, halt wegl” echrien sie und g:n- 
A, Kniehogen. Hans hielt weg. Hans 
N dan Lauf gegen die Decke und eilte hin- 
Hans sah sich hilfesuchend um, und da 
lim Landser wären wagte er nicht zu 
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Neues im Ferndienft: Einführung von KWL.=Gefprächen 


Kriegsbedingte Notwendigkeiten hatten dazu 
gezwungen, zur Lenkung des Ferndiensties 
Kennziffern für die allerwichligsten Fernge- 
spräche einzuführen, um die bevorzugte Ab+ 
wicklung dieser Gespräche Zu sichern. Bei der 
Zulassung mußte zur Sicherstellung dieses Ver- 
fahrens der Kreis der Teilnehmer ganz eng gè- 
zogen werden. Damit auch diejenigen Behör- 
den, Betriebe, Organisationen usw., die in das 
Kennziffernverfahren nicht haben einbezogen 
werden können, die aber Ferngespräche in 
kriegs-, wehr- und lebenswichtigen Angelegen- 
heiten führen müssen; ein Vorrang in der Ab- 
wicklung dieser Ferngespräche vor den nicht 80 
wichtigen geschäftlichen oder privaten Fern- 
gesprächen ermöglicht wird, soll den in Betracht 
kommenden Fernsprechteilnehmern auf Antrag 
die -Berechtigung zur Führung solcher Ge- 
spräche zuerkannt werden, Diese Gespräche 
wurden ‚gestern eingeführt. Sie werden als 
KWL.-Gespräche bezeichnet. Den zugelassenen 
Teilnehmern wird dafür eine KWL.-Nummer zu- 
geteilt, die bei der Anmeldung außer der zuge- 
lassenen Rufnummer und den sonst .eriorder- 
lichen Angaben der Anmeldeheamtin ohne Auf- 
{ordern mitzuteilen ist Für nicht wichtige ge- 
schäftliche und private Ferngespräche darf die 
KWL.-Nummer nicht angewandt werden. Die 
Anmeldung von KWL.-Gesprächen wird auf die 
Tagesstunden von 8 bis 16 Uhr beschränkt. 

Anträge auf Zulassung zur Führung von 
KWL.-Gesprächen eind an das Fernamt oder 
Fernsprechamt zu tichten, ‚bei dem die Fern- 
gespräche für den Antragsteller angemeldet 
werden. Der Zeitpunkt oder die Reihenfolge des 


Eingangs solcher Anträge hat auf die Zulassung 
keinen Einfluß. Bei der Beurteilung der Not- 
wendigkeit werden die Gauwirtschaftskammern, 
Rüstungskommandos, Landesbauernschaften und 
die sonstigen für etwaige Bescheinigungen in 
Betracht kommenden Stellen nötigenfalls betei- 
ligt werden. Es wird daher erwartet, daß nür 
wirklich berechtigte Anträge gestellt werden, 
Den Inhabern von Kennziffern 
wird eine KWL.-Nummer ohne An- 
trag zugeteilt. 


Mit der Einführung dieses neuen Verfah- 
tens fallen die Inlands-Blitzge- 
sprächeallgemein weg. Daher können 
Kennzifferngespräche und KWL. 
Gespräche nur nochals dringende 
Gespräche gegen doppelte Gebühr 
gelührt werden. : 


Es wird noch darauf hingewiesen, daß die 
Gesprächszeit auch dieser Gespräche be- 
schränkt werden muß, wenn der Ferndienst 
eine solche Maßnahme erfordert. Darum gilt 
auch für diese Gespräche: Fasse dich kurz! 


Nachfragen über den Verbleib von Posisen- 
dungen. Nach einer Anordnung des Reichspost- 
ministers dürfen aus Gründen der Verwaltungs- 
vereinfachung Fragebogen und Nachfrage- 
schreiben nach dem Verbleib von gewöhnlichen 
und eingeschriebenen Briefsendungen des In- 
landdienstes, von Päckchen, gewöhnlichen Pa- 
keten, Postgütern und unversiegelten Wertpa- 
ketsendungen des Inlanddienstes erst einen Mo- 
nat nach der Einlieferung erlassen werden. 


Das Verhalten im Luftfchugraum / Eine wichtige Mahnung 


Der Polizeipräsident schreibt uns: Bei Flie- 
geralarm wird es von vielen Volksgenossen 
noch immer unteriassen, sofort die Luftschutz- 
räume aufzusuchen. Dieses Verhalten ist teil- 
weise auf Bequemlichkeit zurückzuführen, 
während andere sich einreden, daß man: in 
den Schutzräumen der Gefahr eventuell mehr 
sei, als in den Wohnungen. In 
luftkriegsgeschädigten Städten kann jedoch 
jederzeit festgestellt werden, daß dieser Ein- 
wand vollständig unbegründet ist. Zerstörun- 
gen von Luftschutzkellern sind nur In ver- 
schwindend wenigen Ausnahmefällen einge- 
treten, Es ist daher als unverantwortlicher 
Leichtsinn zu bezeichnen, sich bei Flieger- 
alarm erst bei Flakbeschuß oder nach erfolg- 
tem Bombenabwurf oder gar überhaupt nicht 
in die Schutzräume zu begeben, 


Im Luftschutzraum selbst haben Gespräche 
über Angelegenheiten, bei denen sich leicht 
Meinungsverschiedenheiten ergeben können, 
zu unterbleiben, Insbesondere ist das Politi- 
sieren im Luftschutzraum unangebracht. Wer 
dabei ` unzutreffende oder irreführende Be- 
hauptungen aufstellt, macht sich zum Hand- 
langer der Feindpropaganda und ist als sol- 
cher zu behandeln. Besonders ızu warnen ist 
vor den Volksgenossen, die sich auf Fachge- 
bieten, von denen s'e keine Ahnüng haben, 
mit besonderer Vorliebe auch in Politik und 


~ Strategie, als Fachleute aufspielen und ihre 


unmaßgeblichen und oft falschen Ansichten 


Für Bauen ohne Genehmigung gibt es Gefängnis! 


sahon damals die Bauwirtschaft mit allen 
ihren Kräften für die großen Aufgaben zur 
Verteidigung Europas an den Küsten, im 
Osten, in der Rüstung der Heimat und der 
' Sicherung der Ernährung voll eingesetzt wer- 
den mußte. Auch waren ihm die bauwirt- 
schaftlichen und baupolizeilichen Kriegsbe- 
simmungen mit ihrem Genehmigungszwang 
genau bekannt, 

Das Sondergericht Litzmannstadt verur- 
teilte ihn deshalb jetzt zu einem Monat Ge- 
fängnis und einer Geldstrafe von 50.000 RM. 
Die Geldstrafe übersteigt wesentlich die un- 
berechtigt in Anspruch genommene Bau- 
summe. Trotz der Verdienste des Angeklag- 
ten für den Aufbau im Osten und seiner star- 
ken persönlichen Beanspruchung für die 
kriegswichtigen Bauarbeiten seines Betriebes 
wurde sträferschwerend berücksichtigt, daß er 
die ihm als Betriebsführer einer großen Bau- 
unternehmung zustehende Möglichkeit, leich- 
ter als andere Volksgenossen an die knappen 
Baustoffe, Arbeitskräfte, Transportmittel usw. 
heranzukommen, zu Bauten im eigenen Inter- 
esse ausnutzte. 


Selbst älte Stoßtruppmänner werden blaß 
Von Krlegsberichter Helmut Grömmer 


mit dem Schießeisen in der/Luft umher, „eine 
Beutepistole!” N 

Der Mann vom Kompanietrupp schrie: 
„Bist du verrückt?!" und ging in Deckung. 
Zwar knallte es an allen Enden — das störte 
ihn nicht — aber dieses Ungeheuer von einer 
Pistole, die in keinem Reibert steht — um 
Himmelswilten! „Bring sie zum Bataillon!" 
hörte Hans noch. Der Mann vom Kompanie- 
trupp war verschwunden, 

Hans stand allein im welten Rund. Er hielt 
die Pistole nach unten, schräg ab vom Kör- 
per — man kann nie wissen. Da kam ein Wa- 
gen vom Bataillon, 

„Halt! Halt!" schrie Hans und reckte die 
Pistole empor, als wolle er Leuchtzeichen ge- 
ben. „Halt — halt!" 

Der Wagen bremste kurz, 
machte ein üunwirsches Gesicht, 

„Was ist denn los?" 

„Herr Leu — Herr 


Ein Leutnant 


Leutnant", _stotterte 


Hans, „hier Istkeine Beutepistole fürs Bataillon.” 


Der Leutnant griff nach dem Mordeisen. 
Hans fiel ein Stein vom Herzen, ‚Sie meinen 
fürs Museum!” Der Leutnant hielt den Lauf 
gen Himmel ind drückte ab, 

Da sperrie Hans den Mund und Nasen- 
löcher auf, Es knallte nicht, es zischte nicht, 
os platzte nicht, 

Die Pistole war nicht geladen. Es war auch 
keine Patrone drin. Der Abzugshahn war ein- 
gerostet. Der Leutnant schenkte sie Hans als 
Andenken, -gf- 


in unnachgiebiger Weise vertreten und die 
Luftschutzgemeinschaft dadurch in zwei Par- 
teien aufspalten. 


Das Verhalten beim Alarm und im Luft- 
schutzkeller ist der beste Prüfstein für den 
Charakter, Hier lernen wir den braven Nach- 
bar schätzen, der auf seine Umgebung Ruhe 
ausstrahlt, der stets hilfsbereit ist, der ohne 
vıele Worte trotz Flakbeschuß die Boden- 
räume abläuft und der, wenn es brennt, nicht 
verschwindet, sondern tatkräftig löschen hilft. 

Im übrigen wird nachdrücklichst darauf 
hingewiesen, daß das Rauchen in den Schutz- 
räumen unter allen Umständen verboten ist. 


Schützt unseren Wald! 


Man sollte meinen, daß eine solche Mäh- 
nung eigentlich überflüssig sein solite, Leider 
ist das nicht der Fall! Wer in diesen schönen 
Frühlingstagen die Wälder in der Litzmann- 
städter Umgegend besucht hat, wird zugeben, 
daß sie nicht oft genug wiederholt werden 
kann. Raucher paffen ungeniert ihre Zigarette 
und werfen die Stummel auf den Waldboden, 
ohne zu bedenken, daß das verboten ist, well 
sie dadurch -sehr leicht einen Waldbrand 
verursachen können. Hohk Geldstrafe ist das 
mindeste, was sie dafür zu erwarten haben, 
Anders sogenannte Freunde des Waldes wer- 
fen das Einwickelpapier ihres Frühstücksbrots 
und die leeren Flaschen fort und verunzieren 
so die Stätte, an der sie Erholung von den 
Anstrengungen der Woche suchten. Wieder 
andere vergrämen durch lautes Singen oder 
Schreien und Begehen der verbotenen Wege 
das Wild. Wenn uns unser Wald, das Reiz- 
vollste, was wir in unserer Umgegend be- 
sitzen, in aller seiner Schönheit erhalten blei- 
ben soll, dann ist es höchste Zeit, daß die 
geschilderten "gfoben Unarten unterlassen 
werden, A. K. 


Rundfunk vom Freitag 


Reichtprogramm: 7.30—7,45 Zum Hören und Behalten: 
Wechselstrom und Translormator. 15.00—15.30 Kiassiäche 
Melodien. 15,30— 18.00 Trio für Violine, Violoncello und 
Klavier von Hermann Götz. 16.00-17.00 Opern. und Kon- 
zertmusik. 19.45-—20.00 Dr.-Gocbbeis-Aulsatz. 20,15 bis 
22,00 „Wiener Blut‘, «Operette von Johann Strauß, 
Deutschlandsender: 17.15—18.30 Musik von Händel, Haydn, 
von Schillings, Berlioz u.a. 20.15—21.00 „Die schöng Ma- 
gelone", Liederzyklus von Joh. Brahms (1. Teil). 21.00 
bis 22.00 Konzert der sächsischen Siaatskapelle mit Wer- 
ken von Weber, Wagner und Cäsar Franck, Dirigent; ‚Karl 
Eimendorli, Solistin: Margarete Teschemacher. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung. Kraispropagandaamt. Kreishauptamtsjelter 
Pg. in der Stroh übernimmt nach Rückkehr vom Wehr- 
machtdienst mit Wirkung von heute die Krelspropaganda- 
leitung. 

Krelsieitung. Der Hundertschaftsielter, Abschnitt Nord. 
Stadtwachidienst 4, Komp. der Pol. Leiter des Abschniltes 
Nord am Sonntag, 4. 6., Antreten 6.90 Uhr Endhaltestelle 
der Linie 4 (Tierpark). Anzug: Uniform. Nichtuniformierte 
tragen Hakenkreuzarmbinde, Der Kompanielührer. 

Kreisleitung. Der Hundertschaftsielter, Erkänzungslichr- 
gang Askanlersir. 40 (Hörsaal) Sonnabend 7 Uhr für Po- 
litische Leiter, die am Lehrgang 27. und 28, 5, tellige- 
nommen haben, 

Og. Skagerrak, Heute 10.30 Uhr Ludwigstr. 23 Tiefen- 
schulung. Tellnahmepllicht für Polltische Leiter sowie Amts- 
träger der NSV., DAF, und des Deutschen Frauenwerks. 
Og. Quellpark. Die Spinnstoll-, Wäsche- und Kleidersamm- 
jung ist bis zum Sonntag, dem 4. Juni, verlängert worden. 
Die Annahmestelle, Buschlinle 146, ist tiiglich von 15 bis 
19 Uhr geölfnet, 


Wietschaft der £. Z. Meldepflicht für den Absatz von Schlachtvieh 


Die‘ Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt- 
schaft hat durch eine soeben im Verkündungsblalt 
des Reichsnährstandes verölfentlihte Anordnung 
Nr. 1/g die bisher nur für Schlachtrinder und 
Schlachtschweine bestehende Absatzmeldepflicht auch 
auf Schlacditkälber und Schlachtschafe, auf Not- 
schlachtungen und auf die Abgabe von Fleisch aus 
Häusschlachtungen ausgedehnt, Durch die Erweite- 
rung dieses Meldeverfahrens konnte die Rückmel- 
duny von Schlachtvieh der Viehhandelshetriebe mit 
sofortiger Wirkung aufgehoben werden. Die Absatz- 
meldung, zu der grundsätzlich der Käufer oder Ver- 
kaufsvermittler, bei der Selbsteinsendung an Markt- 
agenturen jedoch der Erzeuger verpflichtet ist, muß 
nach wie vor an den Viehkreissachbearbeiter der 
für den Erzeugerbeirieb zuständigen Krelisbauern- 
schaft gerichtet werden. Ihre Abqäabe hat wöchent- 
lich unter Benutzung der hierfür vorgeschriebenen 
kostenlos erhältlichen Meldebogen zu erfolgen. Die 
Erweiterung. der Meldepflicht dient einmal der Ver- 
sandkontrolle, in erster Linie aber einer laufenden 
PE ASSURE der Marktleistung auf dem Schlachtvieh- 
gebiet, 


Selbstüberwachung in der Ortsbauernschaft 


Bokanntlich wurden in diesem, Jahre die Erzeu- 
ger von Frühkartoffeln einer Ortsbauernschaft zu 
einer Liefergemeinschaft zusammengeschlossen. Wie 
in der NS,-Landpost Bauer Kurt Hecht mitteilt, stel- 
len diese Liefergemeinschaften keinen neuen ' Zu«- 
sammenschluß mit besonderen juristischen Formen 
dar, sondern dienen nur der Selbsterziehung und 
SelbstüberWachung im örtlich. begrenzten Raum der 
Ortsbauernschaft. 


Kein beschränkter Geldverkehr Holland-Reich 


Seit einiger Zeit ist bei Einzahlungen von Reichs- 
markbeträgen bei holländischen Bankinstituten vor- 
geschrieben, daß die Personalien des Einzahlers an 
Hand eines Parsonalausweises” festgestellt werden 
müssen. Wie der Reichskommissar für die besetzten 
niederländischen Gebiete, Reichsminister Dr. Seyf- 
Inquart, dem DHD.-Vertreter in Don Haag erklärte, 
handele es sich dabei lediglich um eine- Kontroll- 
maßnahme, um festzustellen, ob Markbeträge für 
illegale. Aufkäufe hereinkommen, die außerhalb der 
Wirtschaftsplanung liegen. Eine Beschränkung des 
legalen. Geldverkehrs zwischen den Niederlanden 


Mit dem Eintritt des Frei- 
herrn Detlev v. Lillencron 
in die deutsche Literatur 
erfüllt "die deutsche Didh- 
tung wieder, was ihr ver 
loren gegangen zu sein 
schien, und eine Kraft, die 
erlahmt war, wird wieder 
mit Urlautstimme in Ihr 
wirksam: die Natur. Sie 
manifestierte sich in dem 
Norddeutschen Lillencron 
mit einer Unmittelbarkeit, 
vor der seine Zeitgenossen, 
Sie sich an die wohlgeglät- 
teten Verse eines Geibel 
und Heyse gewöhnt halten, zunächst vorständnislos 
standen, Kein Wunder, denn der schneidige Garde- 
oltizier, der mit Leib und Seele Soldat war, der 1866 
für seine schleswig-holsteinische Heimat focht und 
sich 1870/71 als Meldereiter auszeichnete, war ein 
kühner Draulgänger, unersättlich nach Abenteuern, 
ein feuriger Liebhaber und herzhafter Verfechter der 
Wahrhelt, dessen erste\Verse ein wunderliches Ge- 
misch von Rauhelt und zartem Gefühl darstellen, der 
in Amerika untertaucht, als er zu lange auf seine 
Beförderung warten muß, und der, enttäuscht und 
heimwehkrank, zurückkehrt in seine norddeutsche 
Heimat, Beamter wird, Hardesvogt und später Kirdi- 
spielvogt in dem kleinen, spleßbürgerlichen Kelling- 
kusen, nur um sich über Wasser zu halten. Ein 
Dichterlos wie viele andere? In allem Lebensjammer, 
der auf ihn einfiel, weil er Liliencron blieb, der 
freiherrliche, ritterliche, lebenslustige, der sidi mit 
Hebbel tröstet, der In Deutschland hungerte wie er 
selber, schreibt er. ‚seine Kriegserinnerungen und 
seine „Adjutantenritte”, von denen in zehn Jahren 


v 


Liliencron — Wiederentdecer der Natur / 


und dem Reich sei mit dieser Maßnahme nicht vër- 
bunden und auch lür die, Zukunft nicht beabsichtigt, 


Die Färbung der Glasfaser 


Obwohl bisher .die Glasfaser vornehmlich als T30- 
lationsmaterial verschiedenster Art verwendet wor- 
den ist, besteht auch die Möglichkeit, sie für Textil- 
zwecke zu veredeln. Zu dieser Veredlung gehört 
vor allem das Färben, das mit organischen Farb- 
stollen vorzunehmen Ist Dem wissenschaftlichen 
Mitarbeiter der Deutschen Glastechnischen Gesell- 
schaft, Dr. Hans Freytag, ist es auf Grund beson- 
derer Anschauungen über die Glasfaser aelungen, 
ein Aktivierungsverfähren zu entwickeln, dufdı das 
sie die Fähigkeit erlangt, sich mit organischem Farb- 
stolf verschiedenster Art anzufärben. Daß man hler- 
bei die Glasfaser keineswegs vom Standpunkt -der 
bereits längst bekannten vegetabilischen oder oni- 
malischen Fasern, sondern von einem anderen Stand- 
punkt aus betrachten muß, nimh von dem der 
Giasfaser selbst, bedeutet eine Selbstverständlichkeil, 
Daraus folgt, daß auc dieser noch entsprechende 
Beachtung von der Glasforschung geschenkt werden 
muß. Es besteht aber wohl kein Zweifel, daß die 
Glasfaser als Austauschlaser in nächster Zukunft 
in Betracht kommen wird, H. S. 


Finnische Textilien für Dänemark 


Nach Berichten der finnischen Presse ist im ab- 
gelaufenen Jahr die Ausluhr von Textilien aus Pa- 
pier. recht beträchtlich gestiegen. Es handelt sich 
dabei hauptsächlich um Papiersäcke, Bekleidungs- 
gegenstände aus Papiergewebe, Papierlaschen, Pa- 
pierteppiche usw. Das «rößte Absatzgebiet für diesa 
Erzeugnisse war im aufgelaufenen ‚Jahr Dänemark. 


Keine Börsenjuden mehr in Ungam 


Der 30. Mai war der Stichtag, an dem in Ungarn 
alle Juden aus der Budapester Ellakten- sowie aus 
allen Übrigen Börsen ausgeschlossen sein müssen. 


Keine Nachsendegoblihren bof Filegerschäden. -Eine Ver- 

fügung der Deutschen ‚Reichspost besagt, daß keine Nach- 
sendegebühren zu erheben sind, wenn Pakete an Empiän: 
ger, die ihre durch ‚Feindelnwirkung zerstörte oder be- 
schädigte Wohnung aufgegeben haben und an einem ans 
deren Ort untergebracht wurden, auf Verlangen des Ab» 
senders oder Empfängers Innerhalb eines Monats nach der 
Wohnsitzverlegung nachgesandt werden, 


Zu seinem 100, Ge- 
burtstag am 3. Junl 


nicht einmal tausend abgesetzt worden, schreibt herr- 
liche Briefe voll Lebenstroiz und Lebenssehhsucht, 
dichtet den wundervollen „Märztag’ und behält sels 
nen Humor, den echten, Lillenctonschen Humor, der 
sich selbst immer wieder zuruft: „Geduld, Poet, und 
nicht gemucksti” Langsam aber Überkommt ihn eine 
Sehnsucht nach Ruhe und Frieden, aber Immer wie 
der rüttelt er sich auf, lobt noch einmal das Leben 
des freien Genießers aller Daseinsfreuden, verliebt 
sich, macht Schulden, heiratet und arbeitet zwischen» 
durch an dem „kunterbunten Epos Poggfred”, das 
1896 erschien, „voll Firlefanz und Weisheit", in dem 
der ganze Mensch Liliencron: mit seinen Wider- 
sprüchen, seinem herrlich und herrisch aeleblen Le- 
ben wach wird, kein Objekt für gelehrte Literatur- 
wissenschaäftler, die sich,krampfhaft bemühten, das 
wunderliche Epos einzuordnen in ihre feststehenden 
Literäturgattungen, vielmehr ein Werk, dem viel- 
leicht nur die Geschlossenheit der Form -und die 
Wendung ins Geistige fehlten, um es unsterblich zu 
machen, Lillencron, der Mensch und der Dichter, 
die beide nicht voneinander zu trennen sind, ist 
unsterblich geblieben, Er hat die Natur für die Didi- 
tung wiederentdeckt, und er selbst war ganz Natur, 
in allen seinen Schöpfungen, von den 'Kriegs- und 
Lisbesliedern bis zu den bildhaft.kraftvollen Balla- 
den, zu der köstlichen Poqtifred-Phhnstastik und den 
hingghauchten Landschaftsimpressionen. Er war in 
seinem Dichten, trotz allen Schatten, die sein Leben 
bedrängten, ganz der aufrechte Mensch und der 
Kämpfer, der Soldat — ein Erelanis als literarische 
Erscheinung, die noch lange fortwirkte, als er am 
22. Juli 1909 die Augen geschlossen halte, und noch 
fortwirkt in allen, die seiner Parole, unverwüstlich 
ihrem Stern zu folgen, nachgehen: Hurra, das Leben! 


Heinz Rusch 


Aus unserem Wearthelsunel 


In Kürze niedrigere Speisenpreise 

Die Gauarbeitsgemeinschaft für. Berufser- 
ziehüng im Fremdenverkehr Wartheland hatte 
die Kreisarbeitsgemeinschaften zu einer Ar- 
beitsbesprechung nach Hermannsbad ge- 
laden. Der Leiter der Gauarbeitsgemeinschaft 
Stiller sprach über Organisation. und Aufga- 
ben der Gauarbeitsgemeinschaft für Berufser- 
ziehung im Gaststätten- und Beherbergungs- 
gewerbe, Entsprechend den Richtlinien über 
die Beschaffenheit ‚der Lehrbetriebe soll mit 
allem Nachdruck auf die Heranbildung eines 
tüchtigen Nachwuchses hingewirkt werden, 
und zwar nicht nur eines deuischen, sondern 
den gegebenen Verhältnissen Rechnung trä- 
gend, auch eines polnischen. 

Das anschließende Referat des Herrn Ben- 
der von der Gauwirtschaftskammer, Abteilung 
Bervfserziehung, befaßte sich deshalb auch 
mit den Vorschriften über die Einstellung und 
Ausbildung polnischer Jugendlicher. 

Der stellv, Leiter der Gauarbeitsgemein- 
schaft Sander regte in diesem Zusammenhang 
die neuerliche Durchführung von Kurzlehr- 
gängen für die deutschen Belriebsführer an, 
In Anbetracht der vielen Zugänge wurde das 
Bedürfnis hierfür allerseits anerkannt, Gau- 
lehrküchenmeister Steur hob die, Bedeutung 
der Gemeinschaltsverpfllegung gerade jetzt im 
Kriege heraus, A 

Als Stellvertreter des. Reichstreuhänders 
der Arbeit gab Dr, Zielesny, Posen, Erläute- 
rungen zur Tarifordnung. 

Das von Oberinspektor Buhmann, Posen, 
gehaltene Referat behandelte die steuerliche 
Erfassung der Übertrinkgelder im Gaststättenge- 
werbe, Eine weitere Neuregelung sei für die For- 
derung von Lebensmittelmarken, insbesondere 
Fettmiärken, erfolgt, um deren Beachtung er 
dringend bitte. Pg. Füllbeck berichtete über 
kürzlich mit der Preisbildung ' geführte Ver- 
handlungen hinsichtlich einet Senkung der 
Speisenpreise, die seitens des Reichskommis- 
sars bereits 1942 verlangt worden sei. Demnach 
haben wir mit einer 10%sigen Preissenkung zu 
rechnen, und zwar aul die Preise vom. De- 
zember 1941. Für bisher nicht preisgebundene 
Gerichte würden für die einzelnen Preisstu- 
fen bestimmte Hundertsätze als Mäterialein- 
satz verlangt. Mit der Inkraftsetzung. und 
Veröffentlichung der neuen Preise sei dem- 
nächst zu rechnen, 

Zum Abschluß der Tagung hielt Gauberufs- 
walter Stein noth einen Vortrag über Berufs- 
Ausbildung und Nachwuchs. 


Kalisch 

Rassehunde-Schau, Der Ortsverband Kalisch 
des Reichsverbandes für Hundewesen veran- 
staltet am Sonntag, dem 25. 6., in den Klein- 
käliber-Schießstäinden am Akazienweg eine 
allgemeine Schau von: Hunden aller Rassen. 
Als Auftakt findet am Sonnabend, dem 24. 6., 
am Planschbecken hinter dem Stadion eine 
Schutzhundprüfung mit anschließender Körung 
statt. 


Erfahrungen einer Landftandarte mit dem Wehrfchießen 


Das auch im Wartheland erfolgreich durch- 
geführte Wehrschießen, dessen Organisation 
bekanntlich der SA. übertragen war, stellte an 
die SA.-Einheiten besondere Anforderungen. Es 
ist ja zu bedenken, daß bei der Weiträumigkeit 
des befreiten Ostens die Standartenbereiche, ja 
das Gebiet eines Sturmbannes oder gar eines 
einzigen SA.-Sturmes. sehr- ausgedehnt sind. 
Dazu kommt, daß durch die vielen Kameraden 
im grauen Ehrenrock die Formationen der SA. in 
ihrer Stärke beeinträchtigt sind, was insbeson- 
dere auch auf die Verfügbarkeit von gqeeigne- 
ten SA,-Führern in der Heimat zutrifft. 

Daher mußten die Vorbereitungen für das 
ohne längere Anlaufeit ‚durchzuführende 
Wehrschießen von wenigen Kräften in kurzer 
Zeit erledigt werden. Und doch ist diese so 
kameradschaftliche Veranstaltung im Geiste 
eines aufrichtig bekundeten Wehrwillens ein 
wirklicher Erfolg gewesen, Sie war in der 
Lage auch solche, die vielleicht den Dingen 
einer systemälischen Wehrertüchligung des 
ganzen Volkes noch nicht mit «dem, nötigen 
Ernst gegenüberstanden, heranzuziehen, Vor 
allen Dingen war es erfreulich, daß von dem 
sogenannten Altersunterschied bei diesem Ge- 
meinschaftschießen viel weniger die Rede war 
als sonst bei derlei Welttstreiten, Es schoß ein 
Sechzigjähriger genau &0 wie etwa der 16, 
jährige Hitlerjunge, Männer in der Wehr- 
macht- und Polizeiuniform ebenso wie "die 
Männer der Partei und der Gliederungen wie 
Beamte vom Zoll wie andere im Zivilrock. 

Wenn man die SA.-Standärte 13, eine aus- 


gesprochene Landstandarte, als Beispiel nimmt, 
dann stellte rund ein Drittel der Schützen die 
SA, aus ihren®eigenen Reihen, nämlich‘ 500 
Mann von insgesamt 1600, Die übrigen Teil- 
nehmer verleiltem sich auf Parlei,.44, NSKK, 
HJ. sowie Polizei, Wehrmacht, Zoll und die 
übrige Bevölkerung. Gerade der Eifer unserer 
Hitlerjungen auf dem Schießstand war erfreu- 
lich festzustellen. Es läßt sich auch nicht leug- 
nen, daß das mitreißende verpflichtende Bei- 
spiel, das die Zugehörigkeit. zu einer Formation 
mit sich bringt, nicht zu unterschätzen ist, 
Demgegenüber hätte die Beteiligung der übri- 
gen Volksgenossen noch stärker sein müssen, 
denn gerade auch ihnen eine kostenlose und 
bequeme Möglichkeit zu Schießübungen zu 
geben, war mit ein Hauptgrund- für das wahre 
Volksschießen. 


Jenes alte nalionalsozialislische Kampi- 
lied „Volk ans Gewehr"‘gewann hier prakti- 
sche Bedeutung. An nicht weniger als neun 
verschiedenen Standorten gab die Standarte 
Litzmannstadt-Land Gelegenheit, daß eich jé- 
der einzelne auch aus der letzten Streusied» 
lung selbst in seiner SchieBleistung überprü- 
fen konnte. Im fünften Kriegsjahr war es 
eine selbstverständliche Ehrenpflicht, von die- 
ser Möglichkeit Gebrauch zu machen. Die 
Schießertebnisse fielen verhältnismäßig, qui 
aus, aber die Höchstleistung war diesmal 
nicht die Hauptsache, sondern Erzielung eines 
brauchbaren Durchschniftts auch bei früher 
schlechten Schützen, die es gerade heranzuho- 
len und zu bessern galt. oe, 


Der LZ.-Sport vom Tage 7 Wehrertüchtigung und Leibesübungen 


Bann Lilzmannstadt-Land siegt in Kutno 


Von den vier Zwischenrundensplelen um die Fußball- 
melsterschaft des Gebietes Warthelañd wurde eines zwi- 
schen den Bannen Litzmannsindt-Land und Kutno in Kutno 
ausgetragen. Trotz des unverhältnismäßig kleinen Platzes 
und des heißen Wetters gab es cin Interessantes und áb- 
wechslungsreiches ‘Spiel. Anfangs konnte Kutno den Sturm 
der Litzmannstädter aufhalten, Dann aber, nach dem ‚ersten 
Tor, fanden sich die Gäste und spielten auch auf Iremdem 
Boden ungezwungen, Kurz darauf fiel ein weiteres Tor. Ein 
gelegentlicher Durchbruch der Kutnoer führte zu einem 
Gegentor, Mit 2:1 Toren ging es in die Halbzeit, In der 
zweiten Hälfte hatten die Litzmannstädter das Spiel fest in 
dic Hand, In zeitlich gleichen Abständen fielen noch weitere 
drei Tore. Auch Kutno konnte noch einen Gegentrelfer er- 
zielen, Mit 5:2 Toten stand das Endergebnis Test, Einen 
weiteren wertvollen Sieg haben sich die Jungens des 
Bannes .Lifzmannstadt-Land geholt. Die Mannschaft befindet 
sich nun unter den letzten vier Bannen, die noch um die 
Fußballmeisterschaft des Gebietes Warlheland zu spielen 
haben, Auch in den letzten Spielen hoffen wir auf ein er- 
lolgreiches Abschneiden der Bannmannschait, 


Großveranstallung in Schleralz 


Die Sportgemeinschaft St. A, Schieratz veranstaltet am 
Sonntag, 4; Juni, 14 Uhr, erstmalig ein. Leichtathletik- 
Sportfest, zu dem eine größere Anzahl gaubester Leicht- 
athleten sich gemeldet haben, Gleichzeitig findet ein Fug- 
ballstädtekampf Kallsch gegen Schleratz statt, Aul Grund 
der vorliegenden "Meldungen ist ein interessanter Verlauf 
der Veranstaltung zu erwarten, 


Die Zeit der Entscheidungen 


Die Zeit der großen "Entscheidungen im deutschen Sport 
ist herangereilt, Der erste Juni-Sonntag bringt im Hockey 
die Meisterschafts-Endspiele für Männer und Frauen, im 
Fußball die Meisterschaits-Vorschlußrunde. und im Hand- 
ball die Zwischenrundenkämple der letzten Acht, In den 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


beiden Spieien der Vorentscheidung um die deutsche PuB- 
ball-Meisterschalt treten in: Erfurt der Titelverteidiger 
Dresdner Sportclub und der 1. FC, Nürnberg, in Hatinover 
der LSV. Hamburg und der HSV. Groß-Börn zusammen. Die 
vier Spiele der, Handball-Meisterschafts-Zwischenrunde sind: 
SGOP. Berlin — Marineschule Wesermünde, SG. Sturm- 
artillerie Schweinfurt — LSV, Hamburg, LSV. Oschatz — 
LSV, Reinecke Brieg und VIL, Haßloch — KSO. Melling- 
holen, Im Hockey-geht es bereits um Meisterschaftsehren. 
Bei den Männern verteidigt in Magdeburg der TV, 57 Sach- 
senhausen gegen den LSV, Hamburg den Titel, bei den 
Frauen will in Hamburg der. Harvesiehuder THC. gegen den, 
Düsseldörler C 99 zu cinem neuen Meisterschhfissieg kom- 
men, In der Leichtathletik veranstalten Schweinfurt und 
Hannover Straßen-Stalfelläufe, Ferner werden die Versuche 
zur deutschen Vereinsmelsterschaft fortgesetzt. Die besten 
Gerätelurnerinnen sind beim Meisterschafts-Sechskampf in 
Reichenbach 1. V. versammelt. Außer dem Anschwinimen in 
fast allen Vereinen ist der Wasserball-Rückkampf zwischen 
dem Münchener SV. 99 ‘und der Meistersieben von Ewasc 
Wien erwähnenswert. Den eigentlichen Auftakt zur kurz- 
bemessenen. Ruder-Wettkampfzeit bildet die gutbesetzte 
Berliner Frühlahrsregatta, Bereichs- bzw, Gaumeisterschal- 
ten im Fechten haben Berlin-Mark Brandenburg, Sachsen in 
Hobenstein und Schleswig-Holstein in Kiel angesetzt; Deut- 
sche Amateurboxmeister sollen in Frankfurt w, M, in den 
Ring gehen, In Stettin treifen sich die Ringerstalleln von 
Pommern und Danzig-Westpreußen. Mit. Bahnrennen warten 
Hannover, Nürnberg, Wien, München und Spandau auf, Auf 
der Straße werden die Rundstreckenrennen, in Leipzig, 
Braunschweig, Köln, Wiesbaden, Straßburg und’ Esch fort- 
gesetzt, Der alljährliche Reichssportwetikampi der Hitler- 
Jugend ist am Sonnabend und Sonntag wieder das machit- 
volle Bekenninis aller deutschen Jungen und Mädel In einer 
sinnvoll gelenkten Leibeserziehung, Die „Unlon’‘ ist in 
Hoppegarten die letzte große Zuchtprüfung der Dreijährigen 
für den Dettschlandpreis, Weitere Galopprennen sind in 
Dresden, Leipzig, Köln, München, Wien und Königsberg. 
Trabrennen veranstalten Mariendorf, Farmsen, und Daglling. 


Pabianitz t 


B. Der neue Schützenkönig. Die Pabianli ® 
Bürgerschützengilde hielt am 2. Feiertag ei 
traditionelles  Pfingstschießen ab. Nach 7 x 
holung der Ehrengäste land am Nachmibz 

das Königschießen statt, Gleichzeitig wurd&® 
mehreren Ständen ein Ehrenscheiben- S 
Frauenprämienschießen durchgeführt, = 

Erlös dem Deutschen Roten Kreuz überwißss 

wird. Schützenkönig wurde Schütze Leo 

Rönsch, Marschall Angestellter Atamar Sins n 
Ritter Angestellter Richard Roth, 


{í W 7 

Tuchingen P AGES 

Königsschießen der Schützengemeinsch® älich 2,50 RM ( 
von 1822, Wie seit 120 Jahren, snoa Zeitun en 
auch in diesem Jahr in Tuchingen das tradit AT BSE 
nelle Königsschießen statt. War die Zahl 4 
Teilnehmer auch diesmal kleiner als sonsim 
hatte sich doch der alte Stamm der Mitgiieoag 
eingefunden, von denen mancher schon War f 
vierten Generätion der Gemeinschaft ande 
Eingeleitet wurde das Königsschießen ‚auf 
die Abgabe der Schüsse zu Ehren des FÜR 
des Großdeutschen Reiches'’durch den bis 
gen König Heinrich‘ Hadrian, des Reichs#f 
schalls durch den Gemeinschaltsführer Gum 
Schulz, und des. Gauleiters durch den = 
gruppenleiter Hermann ‚Holz, Am 2. Pf 
tage kam der Wettbewerb zum Abschjus mi 
Ergebnis wat folgendes: König — Albert no 
mann, Vizekönig — Bruno. Hahnemann isy 
1. Ritter — Hugo Rahn mit je 11 Ringen, & p 
ter— Adolf Pieh And 3. Ritter — W. Hol 
mit je 10 Ringen. 
Strickau 

eg. Eine Großübung der Feuerwehren: UN, 
30 Feuerwehrleute des gesamten Amtsbezl 
Strickau waren zù einer Großübung zusamm& 
gezogen. Es wurde Exerzieren geübt und 
ter Rettungs- und Motorübungen durchge 
wobei sich letztere erneut als besonders Ma 
tiq erwiesen, handelt es sich doch dabe yi 
die Wasserübertragung zum Löschen auf Ai 
Strecken, Gerade diese Sache kommt bei 
Großräumigkeit des Ostens auch auf dem = 
chen Lande stark in Frage. Die praktisi 
Vorführungen, » denen außer ‚dem Kreisfelf 


Jahrgang 


wehrführer aus Litzmannstadt auch der Am? 
kommissar und Ortsgruppenleifer beiwonn 4 
beteiligt 


verrieten einen quteù Geist der 
zahlreichen Wehren. 


Lentschütz 1 ö © 


G. Goldene Hochzeit. In Lesze (Gemeih Netzsperre 
Katczew), feierta das Ehepaar Olke die T% A 
dene Hochzeit, Die Jubilare zählen 76 unat mand wi 
Jahre; die Ehefrau schenkte 14 Kindern "en werden 
Leben; zwei Söhne fielen im Osten, zwei WEIR nut den H 
derten einst nach Kanada aus, "5 bringt, um 

Werden und 


Leslau (PK,-Auft 


W, Ein Kolonistendorf geschlossen ange”) 
delt. im Zuge der Seßhaftmachung der sch 4 Hata zum 
meerdeutschen im Gau Wartheland wo, 2, Ju 
die Bewohner des, deutschen Kolonistondodi int dab í 
Reichenau jetzt geschlossen im Amtsbe y kommandlı 
Moosburg angesiedelt. Asstreitkräf 


Pant worder 
Lask — Filmtheater I 


en en ve ana 
FAMILIENANZEIGEN 


Es grüßen als Verloble: OTTI- 

LIE GOTZ, Brätz, Sold,. REIN- 
HOLD BAIER, Lancellenstält, z. Z. 
im Urlaub. 


Ihre am 3: 6. 1944 um. 16,30 Uhr 

in der St»Trinitatis-Kirche stutt- 
Kndende Trauung beehren sich 
zuzeigen: Obuelr. GERHARD ROS- 
LER, z. Z. Lultwalfe, und Frau ERNA 
geb. Birke, Litzmannstadt, Schlage- 
tersiraße 14/2. 


oo Ihre Vermählung geben bekannt: 

ROBERT KLEMENT, Obergelr. 
bei der Wehrmacht, z. Z. im Urlaub, 
und Frau MARIA geb. Gärtner. Neu- 
salz/Oder, Litzmannstadt, d. 3. 6.44. 


p Hart traf uns die traurige, 
noch immer unlaßbare 
Ca Nuchticht, dag mein lieber 
Mann,- mein innigstgelieb- 


fer Iteusorgender Sohn und Bru- 
der, Schwiegersohn, Schwager und 
Nelle, der Getrelte 
Eugen Friemel 
geb, am 17. 7, 1923 In Litzmann- 
stadt, am 4, 4, 1944 Im Osten den 
Heldentod starb, 
In tiefer Trauer: Hedwig Frie» 
mel, geb. Ulrich, als Frau, Else 
Neumann, yeb, Palkert, als Mut- 
ter, Joset Neumann, Pilogevater, 
Bruder Erbard (z... Z. bei der 
Wehrm.) sowie Schwlegeraltern 
und alle, die Ihn Ileb hatten, 
Litzmannstadt, Buschlinie 143, 


Kurz vor seinem lang- 
ersehnten Urlaub bekam 
wir die traurige Nachricht, 


daß mein geliebter Mann, 
Vati seiner kleinen Ursel, mein 
herzensguter Sohn, 


Bruder, Schwie- 
kersohn, Schwager, 


Nelle, Onkel 
und Vetter, der Schilize 


Herbert Pahl 
gob. am 26. 10, 1909 In Litzmann- 
stadt, am 20. 3. an der Ostiront 
den‘ Heidentod starb, 
In tiefer stiller Trauer; 
Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 
Hermann-von-Salza-Straße 


Fern der, Heimat ruht un- 
ser liebdr einziger Sohn 
und lieber sonniger Brus 


der, der Grenadier 

Heinrich Gottfried 
geb, am 28, 5, 1925, gel, am 89. 
2, 1944 im Osten, 

In tiefem Schmerz und stiller 

Trauer; Philipp und Sotie Gott- 

tried als’ Eltern, Sotie, Marje 

ud Minna als Schwestern, zwel 

Schwiger (bei der Wehrmacht) 

und alle, die ihm Ileb hatten. 
Topola, Kreis Lentschütz. 


Er 


16. 


Onser Inniggellebter. Sohn 
und , Bruder, der Revier- 
Oberwachtmeister 


Alfred Zastrow 


starb bei. déen Kämpfen im Osten 
am 31, Januar 1944 Im Alter von 
27 Jahren den Heldentod, 
In tiefer Trauer: Mutter, Schwp- 
ster und dienAngehörigen, 
Litzmannstadt, 


Erhard-Patzer-Straße 80. 


an- TE 


Am-19,. Mai fst unsere Tebe treu- 
sorgende Mutter, Schwicgermulter, 
Omama und Urgroßmutter, Frau 
Klara Müller 
gob, Baeckmann, im Alter von. fast 
90 Jahren- heimgegangen, Die Bc- 
erdikung unserer lieben  Entschia- 
fenen hat am 23. 5, in Wenden 
stattgefunden. 
In Liebe. und. Dankbarkeit 
Namen der Angehörigen: 
Harry und Gertrud Grilnupp. 
Litzmanustadt, Posen, Wollstein, 
Wenden, 


im 


Gott der Allmächtige hat meinen 
lleben Gatten, Voter, Schwiegerva- 
ter, Großvaler, Schwager, Onkel 
und Vetter 


Gustav Schindel 


am 30. 5. 1944 im Alter von 79 
fahren zu sich In die Ewigkeit ab- 
berufen, Die ‚ Beerdigung unseres 
teuren Entschlafenen tindet Freitag, 
den 2. 6. 1944, um 17.30 Uhr, von 
der ‚Leichenhalle des Hauptirled- 
hofs, Sulzfelder Str, aus statt, 


Die trauornden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Landsknechtstr, 4. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, meinen lieber Gatten, un- 


seren guten Vater, Schwiegervater, ` 


Bruder und Onkel 
Gottlieb Gust 


im. Alter von 74 Jahren am 30. 
Mai 1944 zu sich indic Ewigkeit 
zu rufen, Die Beerdigung Tindel 
am Freitag, dem 2, Juni 1944, um 
17,30 Uhr vom Mausoleum aus auf 
dem Deutschen Friedhof in Pabla- 
nitz statt, 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Pabianitz,. Hindenburgstr, 16. 


Nach kurzem a schwerem Leiden 
starb am 29, 5. 1044 mein lieber 
Väter tnd Schwiegervater 


Ludwig Bruno Traulien 


geb. 19, 10, 1880 In Riga, Die 
Beerdigung findet heute, deg 2. 6, 
1944, um 17 Uhr, von der Leichen- 
halle des Hauptirledhofs, Sulzlel- 
der Straße, nus statt. 
in stiller Trauer: 
Sohn Harry, z. Z. 
und Schwiegertochter, 


Schlageterstraße 15, W. 23. 


im: Westen, 


schwerem Leiden 
starb am 31, 5, 1944 um 2 Uhr 
mein lieber Ehegatte, unser guter 
Vater, Schwiegervater und Opa 
Wilhelm Roge 
geb, 2, 12, 1884. Die Beerdigung 
findet heute um 15 Uhr vom 
Trauerhause aus statt; 
In tiefer Trauer; Emilie Roge, 
geb. Aril, als Frau, Artur Frit 
sche und Frau Elli, geb, Roge, 
Enkelkind LINI, 
Litzmangstadt, 
General-Litzmann-Straße 188. 


Nadı kurzem 


CHEMIE | Gorg Textilfabrik sucht 


a Cu mn nen en nn nn rn ne 
Anzelgen — auch Todesanzeigen 
{dr die laufende Ausgabe müssen bis] A 
15 Uhr an unserem Anzeigenschalter Erfahrener 
Anzeigenleltung, 


aufgegeben sein, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt, 237/44. Ausgabe von Kochfisch. : Bei 
nachstehenden Fischkleinvertellern Kommen ab sofort 250 x Kochfisch auf den Ab» 
schnitt 5 der Fischkarte zur Verteilung; e 

Bauer, Erich Nr. 2021 — 2820 Gampe,. Hugo Nr. 1251 — 4200 

Braun, Else 2901 — 4500 oebr, Griesel „ 3021 — 7020 

Bruck, Robert 3741 — 7650 Müller, Julius „ 1581 — 2120 

Ernst, Elwira 1651 — 5200 Schmidt, Rudolf s 3801 — 7800 

Frltze, Irma „1951 — 6100 
Es wird ferner eine größere Menge abgelagerter Kabeliaue zwecks schnellen Ab: 
satzes zum Solortverbrauch bei nachstehenden Fischkleinvertellern frèl 
verkauft: Bauer Erich, Fischhalle, Ziethenstraße, Müller Julius, Roth Irma. 

Litzmannstadt, den 1. Juni 1944, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B: 

Nr, 235/44. Jugendärztiiche Untersuchung des Jahrganges 1928! Auf Grund 
des Gesetzes über die Hitler-Jugend vom 1, 12. 1936, sowie des Erlasses vom 
25, 6. 1942 über den Pllichidienst der Hitler-Jugend (Jugendärztiiche Unter- 
suchung) haben sich alle, dem Jahrgang 1028 angehörigen männlichen Jugend» 
lichen am Sonntag, dem 4, 6, 1944, vormittags in der Zeit von 8—10 Uhr in 
Litzmannstadt, Dietrich-Eckart-Straße 9, zur Jugendärztiichen Untersuchung in sau- 
berem. Zustand in Turnbekleidung cinzutinden., Tauglichkeitsausweis der HJ. ist 
mitzubringen. Wer grundlos oder unentschuldigt diesem Befehl nicht Folge leistet, 
wird bestraft oder mit Hilfe der Polizei der Untersuchung zugeführt, 

Der Oberblirgermeister Der Führer des Bannes Litzmannstadt 

Gesundheltsamt. ger. Fenske, Banhführer, 


Berichtigung. In der Bekanntmachung Nr, 218/44 Bodenbenutzungserhebung 
1944, erschienen am 1. 6. In der LZ.. muß es richtig helßen: J. Bis zum 29. Mai 
1944 erhält jeder Betrieb. eimen Betriebsbogen (Drucksache Bo 1), 2. Der 
Betriebsbogen (Bo 1) sowie. der Personalbogen (Bo 9) sind spätestens 1 
8: Juni 1944 zurlickzugeben. 


Der Oborbürgermelsier Leslau. Betr.: ANBRNRSBSTTORN. Die Hans-Schemm- 
Straße in Lesiau, zwischen Adolf-Hitier-Platz und Dietrich-Eckart-Straße, wird ab 
5, Juni 1944 Infolge Straßenbauarbeiten auf die Dauer von etwa 8 Wochen tür 
den Fahrverkehr gesperrt. Umfahrt über Horst-Wessel-Straße — Casellastraße. 

Leslau an der Weichsel, den 27. Mai 1944, 

Der Oberbürgermeister — Stadtbauamt. 

Schulgefechtsschleßen bei Gdrnaum. Auf dem Standortübungsplatz nordosiwärts 
Görnau findet am Sonnabend, dem 3. 6, 1944. von 8.30 bis 12.00 Uhr, Schul- 
gelechtsschießen statt. „Die ‚durch den gelährdeten. Raum führenden Wege Gör- 
nau — Jezewo — Kebliny — Szczawin — Tezewo -— Glinik — Sirumlany = 
Macielow — Dabrowa — werden in der oben angegebenen Zeit durch Posten 
gesperrt, deren Anordnungen unbedingt Folge zu leisten Ist, 

Litzmannstadt, den 1, 6, 1944. Der Landrat als 


"Ärztlicher Sonntagsdienst In 
6 Uhr), Sonntag, den 4. Juni 


Malë „Tielland“, 
Teilverkauf. 


an“ H-Miete. 


Teilverkauf. 


meln“** 


waren sechs 
Europa 


tigali"® 


14:30, 17. 19,30 


17, 19,30, 


Kreispolizelbehörde. tendlilm, 


1944: Für Deutsche: Dr. Georg Schalkowitsch 
(Russe), Schloßstr, 37, 1. Etage, Ruf 130; lür Polen: Dr, Michael Jaroszewskl, 
Prinz-Eugen-Straße 2, Ruf 414. Sonntag, den 11, Juni 1944: Für Deutsche: 
Dr, Maximilian Linscheld, Rich.-Wagner-$traße 57, Rut 437; für Polen: Dr, Mired 
Kióniecki, Marktstr, 1, Rul 458, Sonntag, den 18, Juni 1944: Für Deutsche: Dr. 
W. Sdanowitsch, Schloßstr. 28 (Russe); für Polen: Dr. Milena Piotrowska, Prinz: 
Eugen-Str, 6, Ruf 267, Sonntag, den 25. Juni 1944: Für Deutsche: Dr. Josef 
Seidner, Hindenburgstraße 29, Ruf 73; ! 
Straße 37, 2. Etage, Ruf 430. Da die Ärzte mit Arbeit überlastet ‚sind, wird 
gebeten, nur In tatsächlich dringenden Krankheitsfällen die diensttuenden Ärzte zu 
beanspruchen. 


nn nn nn 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Meisterhausstraße 94, 


15.15, 17.30, 


eschlossen. 


17, 19:30, 
VERLOREN " Schußt,e* 
Bezugschein 016 561 für Eier verloren, 
Fernruf 123 Abzugeben bel 
Vortragsdienst: berg, Dessauer Straße Id, If 
Heute, 19 Uhr, im Kleinen Saal: Gau- Am 31, 5, zwischen 12 u. 13 Uhr mit- 
konservator F. E, Stoll vermittelt unsi tags, auf dem Wege von der Gräber 
einen Blick In die. Natur mit seinem] bergstraße, Hohenfriedberger u Salier- 
Vortrag „sommer unter Schmetterlin-] straße in Erzhausen 1 Paar braune 
gen", Eintrittspreis 50 Rpl,, mit’ Hb-] Kinderhalbschuhe verloren, Abzugeben 
rerkäarte 30 Ropl, gegen Belohnung Im Kinderbekleldungs- 
Führungsdienst: Am Sonntag, dem 4. keschäft M. Hotelier, Erzhausen, Grä+ 
an tat: i früh: arnt gao: herbergsiräße 8: 
ahrt na aritach zur biologischen ea Tue A Aleat, (RANN 
Station des Naturkundemuseums Litz- Paar Lederhandschühe, weinrot, Sonn 
mannstadt, Eine naturkündliche Lehr- 
wänderung,. bei der wir interessante 
Einzelheiten der heimatlichen Natur 
kennenlernen werden, Leitung: Ernst 
Köppen. Trelipunkt. früh 7 Uhr Haupt- 


16. 
belohnt, 
bahnhof, Rückkelr 19.13 Uhr ab Wald. fe TEN FEITE T NATTE TY T TANTTA 
horst. "Verpilegung ist mitzubringen, | e'ksllste der Vera Schmidt, : Hochmeister- 


i 
Teilnehmerkarten zu 30 Rpf. sind im sA VENEN mir RRi \ ea 
Vorverkauf in der Geschäftsstelle zufjunger Drahthaarlerrier, weiß, mit brau- PURUAN 
haben. nen Ohren und schwarzem Rückensat-| Sehat: 

ae o- meena a enamn e tel, am 31, 5.. gegen 22 Uhr, Adolf- 

OFFENE STELLEN 

nn anae rene amanan emaa aae m e e a S 


Litżmannstadt, 17,30, 


10 bis 20: 1. 


Wochenschau. 


Ecke Adolf-Hitler- u. Meisterhausstraße 
verloren. Abzugeben an Dünewald, 
beim Fernsprechamt, Hermann-Göring- 
Str, 78, am Schalter” Finder wird 


weiße Traum‘, 


Freihaus — 
30, 19, 


Hitler-Straße, Nähe Moltkesir,, ent- 
laufen. Gogen Belohnung‘ abzugeben 
Moltkestr. 120, W, 4, bei Lorey oder 
Polizeirevier, ; 
Ktèlner langhaariger Spitz, rotgelb, weiß 
gefleckt, hört auf den Namen „Fips', 
30. 5, entlaulfen, Abzugeben gegen 
Belohnung Kurlürstenstraße 7. 


15, 
Finanzleiter, 
vertraut mit Kontenrahmen, Betriebs- 
abrechnungsbogen und Sieuersachen. 


2987 
Iikaufmann von größerer 


Kallsch — 
Textillabrik dringend ges. A 2988 LZ, 


THEATER 


Städt, Bühnen, Theater Mollkestrafe 
reitad, 2 6. 1930 „Die verkaufte s p 
Ban G-Miete, Teilverkauf, — Sonn- Löwenstadt — Filmtheater 
abend; 3: 6u 19 „Mancottchen“, Freier 
Verkauf. — Sonntag, 4, 6, 15 „Mascott- 
chen”. Freier Verkauf: 19,9 Zum letzten 
Fr. Verkauf. — Mon- 
tag, 5. 6. 19 „Mascotichen“. Kar, 8.1 17 


Kammersplele, Gen-Litzmann-Str.21. 

Freitas, 2. 6,, 19.30 „Es Ang so harmlos 

Tellverkauf. — 

abend, 3: 6. Geschlossen. — ‘Sonntag, 
E 


KdF. 11. Ausvarkauft,.— Montag. fie én 
19,30 „Es fing so harmlos an“. A-Mieto 


RR 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adoif-Hitler-Straße 67 
14,30, 17, 19,30. Erstaufführung „Schram- 


Capitol = ?ielhenstraße 41. 
14.45, 17.15, 19.45. Erstaufführung „Sie 


— Schlagelerstrale 94. 
14.30, 17, 19.30. „Das Lied der Nach- 


Ola-Rialto — Melsterhausstraße 71, 
14.30, 17, 19,30. „Herbstmandver",* 
Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 
„Gelährlicher Früh- 
ling" ** Sonnabend und Sonntag 10 und 
12 Jugendvorstellungen „Endstation“, 
Adler — Ruschlinie 129, 
sonntags 
unbeimliche Wandlung des Alex Ro- 
scher." Täglich 14.30, sonntags 10 u. 
12 „Soweit geht die Liebe nicht, Ju- 


in Pablanitz (Von Sonnabend 14 Uhr bis Montag JUÜor8o — Schlageterstraße 55. 

14.30, 17 u. 19,30. „Amphltryon“.t* 
Gloria — Talea deriikirane TATO, 
9A 

19.30 „Tolle Nacht“ 
Mal — Künig-Heinrich- Straße 40. 

Wegen Umzug nach dem Sommertheater 


für Polen‘ Dr, Jan Sygniewicz, Schloß- | Mimosa — Buschlinie 178, 
15, 17,15, 19,30, sonntags auch 13 „Vom 
Schicksal verweht".1 

Muse — Breslauer Straße 173. 

ntags auch 15 „Der zweite 


Palladium — Böhmische Linie 16. 
15,30 


Firma Berta Falken-| Maske In Knete 
toma — Heerstraße 84. 

15.30, 17.30, 19.30, sonntags auch 11,30 
„Wir tanzen um die Welt",* 
Wochenschau -Theater (Turm) — 

Meisterbausstr, 62. Täglich, stündlich von 
Rominter 
Magazin, 3. Sonderdienst, 4. Die Deutsche 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
1945 „Liebespremiere*,"** + 
tag, 28, 5., in der Straßenbahnlinie E, f kreihaus — Lichtspilelhaus RR 
17 u. 19.30, sonntags auch 1430 „Der 


oria-Liehtsplele 
sonntags auch 14 s 
granil“, ®* Heute und morgen 14, sonn- 
tags 10 u. 11,30 „Tischlein deck dich’, 
«Venu 
sonntags auch 15 „Geliebter 


- 
B 


z 
Kalich — Film-Eck 7 
5, 17.30, 20, sonntags 10 als Sonder. 
vorslellung „Mutterllebe'.* 
Kallsch — Vietorla-Lichtsplele 
15, 117.30, 20 „Liehesbriefe", sonntags 10 
„Wald and Wild“, Frühvorstellung. 


Apollo 
15, 17.30 u, 20 „Eine Nacht im Mal,t* 


17, 1939 „Achtung! 

Pablanltz -Capito 
17, 19,30 „Das 
Teil II 


Pablanitz— Luna 


17, 19. 
tische Brautlahrt‘\,* 
Soun* 


so harmlos an“.| Wirkhelm — K 
19,30 Ralletiabend. Kr am 


14 u 16.30 „Seine 
Peter“, Jugendvorstel 


*) Jugen 
zugelassen, 


Kabarett — 


lich 18.30 Uhr. 


Apollo-Varlete 


„Sterne am 
schönste Tierdressur 
Lonardo und Assiste 


Lultsensalion u. a, m, 
sonntags: 16 und 
auch 1430 „Die 


Circus Franz 


Blücherplatz, -Ruf 


Uhr, 
eine 
eine 


ntags 14.30, 17, 
nervenkitzein 


Paßspringer; 3 Codı 
Lutt, prolongiert; 


der große Jongleur; 


mit dem Publikum, 
Tiorschau, 


olnische Bevö 
sonntags auch 12 p Co BEXOIRBER 


sucht, gilt 
trittskarte Tür die 
Sperrstunde bis 23 


cide, 2. Ufa- 


Achtung! Wir laden 
staltung am Freitag 
19,30. Uhr, in der 
ler - Jugend - Park; 

ausgelührt 


bert Gosebruch, 
Gelr. Hans Hantke, 
n fla.j Jau; Okan, Heinz 
(Phliharm, 
Gusti 


m, Eintrittskarten 


Sonnabend, dem 3, 


„Frauen sind keine Engel 


Lentschlitz --Lichtspiele ad 
19,30 „Horr Sanders lebt polák no f 


ndische 


u. 19,30 „Um 9 konimt 
Tuching« n — Lichtspielhal 


sonntags auch 14.30 m f 


Turek — Lichtspielhaus 
„Ich werde Dich aut Händen 


iche zugelanıen, %) 
++) nicht zuge 


Kabarett „Tabarin“, Schlage! 
Im Juni „Ein Programm voll A x 
Humor", Höchstattraktionen. Ei oë ' 

Vorverkauf si in L 

vorher, täglich von 12—14 und A 

Adoit-Hitte 

Varieté", 12 

Attraktionen. Ellen Oktavio & 


Vorverkauf: 
Hofmann, ‚Adoll-Hitler-Str. 27 inet 
k 


an den Circuskassen ab 10 
die polnische Bevölkerung, 
Circus. zu den Avendvorstekigsi H h In 
è jewells { 

dr upe 


Uhr, findet im Deutschen pe 

Hitler-Str.. 243, der Monatsa 

Erscheinen ist Pilicht, ans! 
Schurgin, stellv, Bereitsch 


Felag hörl 


Harald 


merspielil 


19 „Reise in die Vergangen® 


Tochter MI 


fung. 
aber 


Variete 


pl 
i 


Ve 
Gebit 


der 


a! 
Karl Leopold, der König dengn / 


Attraktionen, Geschwister Ast 


ntin, 


n 
Werktage 


i 19,30 Uh 
vorverkaul; Adolf-Hitler-Straß® 


CIRCUS 
Althoff, 


130.06, „I 


das neue überwältigende sent 
programm, täglich 15 Uhr 

mit vielen Neuhelten, , 
ulkige Angelegenheit 


de 8 


durch die Luft; 2 Londey's; 


tanos, 


neue h 
suren; Altholls Tanz-Eletanteli 40 
neu tir ATi. 
stadt — die Circuskomiker M 


Teli gatit 


ng gereint 


Verl 
Uhr. 


‚dem 

Sporthalle 
Wir 
von el 


orchester tnd den Solisten: 


tsopef 
Stan tissendi i 
findres 


| Orch, München): e 
thur Kühne, Baß (Konzertsäneen 
Jahoda (Wiener 


er f 
in der Ka 5 
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Kriegerkameradschaft Generalfeld 
von Hindenburg, Bereitschäft (I 
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rag" BR Stil u 
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satzungst 
tt und s; 
“tbringung 
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